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Bromberg, Freitag den 28. Oktober 1927. 
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Nr. 248. 
Mon ziert Mi noch ein Weichen. 


Widerſpruchsvolle Gedanken zu den 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen. 


Der „Glos Prawdy“, das gegenwärtig oft offiziös be⸗ 
nutzte Warſchauer Legionärsorgan, bringt einen Leitartikel, 
der die. weiteren Verhandlungen über ein Handels⸗ 
abkommen zwiſchen Deutſchland und Polen zum 
Gegenſtand hat und nicht ſo ſehr wegen ſeiner ſachlichen 
Schiefheiten und Übertreibungen, als beſonders wegen der 
in ihm ſich äußernden Mentalität, eine naiv⸗ſtolze Poſitur 
anzunehmen, auffällt. Es heißt darin u. a.: 

„Die geheimnisvollen Beſuche hervorragender deutſcher 
Wirtſchaftsführer und Diplomaten in Warſchau haben wie⸗ 
derum die Angelegenheit der polniſch⸗deutſchen Handels⸗ 
verhandlungen in die Reihe der überaus vitalen Tages⸗ 
fragen geſtellt. Die Einzelheiten der vor ſich gehenden Ver⸗ 
handlungen find uns unbekannt (?). Wir wiſſen nicht, 
womit die deutſchen Parlamentäre gekommen und mit 
welcher Antwort ſie nach Berlin zurückgekehrt ſind. Doch 
gewiſſe Vorausſetzungen allgemeiner Natur geſtatten uns, 
optimiſtiſch den weiteren Verlauf der Aktion zu be⸗ 
trachten, geſtatten uns den Glauben, daß wir uns endlich 
vom toten Punkt fortbewegen und diesmal zu irgendwelchen 
— wenn auch vorläufig halben — Reſultaten gelangen 
werden. x 

Aus Deutſchland weht letzthin ein anderer Wind. Der 
Deutſche iſt real, er rechnet mit den Tatſachen. 
Die Sprache der Tatſachen und Zahlen hat auch in dieſem 
Falle gewirkt. Die Deutſchen ſtellen — wie der ſozialiſtiſche 
„Vorwärts“ ſchreibt — „die erſtaunliche wirtſchaftliche Ent⸗ 
wickelung Polens“ feit, ſie ſehen — und damit werden uns 
z. T. erſtaunliche Dinge erwarten — das rapide Sinken der 


Arbeitsloſigkeit, die Belebung der Induſtrie in allen Zwei⸗ 


gen, den glänzenden Stand der Finanzwirtſchaft und der 
Vorräte der Bank Polſki und vor allem ſtehen ſie vor der 
Tatſache, daß die große ausländiſche Schlüſſel⸗ 
anleihe zuſtande gekommen iſt. Indem ſie aber die mit 
der Frage der Wirtſchaftsverhandlungen enger zuſammen⸗ 
1 e 1 15 1 Polen der 
Deutſchen als Lieferanten, Vermittler und Abnehmer immer 
beſſer u Be Wet, lieb. "Selen, kt bil 
ſolche Theſen nicht r Ble 


wachſende Selbſtändigkeit achten ſie — das iſt offenbar 
— mit ungünſtigem Auge, dieſe Selbſtändigkeit äng⸗ 
ftiat (1) fie, und weckt Sorge und Unruhe wegen der Zu⸗ 
kunft der deutſchen wirtſchaftlichen Expanſion “/ 

Das wäre die Einleitung, die Ouvertüre; ein logiſch 
denkender Leſer macht ſich auf den Beweis gefaßt, daß für 
Polen nichts günſtiger wäre, als eine weitere Fortfüh⸗ 
rung des Zollkrieges. Der Verfaſſer kommt auch 
mit Zahlen, die den Leſer in dieſer Erwartung zu be⸗ 
feſtigen geeignet wären. Es wird darauf hingewieſen, daß 
Polen im Jahre 1926 im Eierimport nach den Ver⸗ 
einigten Staaten — mit 86 Millionen Dutzend die erſte 
Stelle eingenommen hat, während es noch im Jahre 1925 
nur die ſiebente Stelle — mit 39 Millionen Dutzend — ein⸗ 
7 hatt. Aber laſſen wir den Verfaſſer ſelber ſein 

riumphlied ſingen. N 3 1 
„ühſere Kohle iſt auf neuen Märkten heimiſch ge⸗ 
orben und im laufenden Jahre führen wir in viele ferne 
Staaten bedeutend mehr Kohle aus, als im vorigen Jahre, 
in der Periode des engliſchen Streiks. (Aber mit welchem 
Gewinn? D. R.) Unſere Textilerzeugniſſe finden 
einen immer größeren Abſatz nicht nur in Skandinavien und 
Balkan, ſondern gelangen in immer größeren 
ce Märkte und nach dem 
Fernen Oſten. (Aber in welcher Menge? D. R.) Auch mit 
dem Borſten ple h, das eines der Hauptmotive der Ob⸗ 


geführt hatten. Wir haben alſo aus dieſer Poſition im 
laufenden Jahre doppelt ſo viel gewonnen als im vorigen 
Jahre. (Man fragt ſich erſtaunt, warum Polen unter ſolchen 
Umſtänden in Berlin den Export des polniſchen Schweines 
verlangt. D. R.) Wir geben uns alſo ohne Deutſchland 
Rat. Wir gelangen auf die Weltmärkte, wir bahnen un: 
ſeren Marken einen Weg und machen an den Quellen — oft 


Leſer, der nichts Arges ahnt me. auf raffinierte Diplo⸗ 
matie nicht verſteht. Aber er wir 


a der Wirtſchafts⸗ 
wegs, daß wir nicht die Wiederaufnahme d Abſchluß des 
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lich zu beſtreiten, daß der Zollkrieg für uns negative Folgen 
hal. Wenn uns der deutſche Markt offen Hände, ch 


Hüttenweſen aus dem Vertrage ziehen. Der Import wird 
in vielen Fällen billiger ſein denn negenwärtin besiehen 
wir Waren aus weiter entfernten Ländern oder aus 
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ſtand begegnen müſſen. Der Autor macht endlich noch — in 
Übereinſtimmung mit anderen polniſchen Blättern — eine 


ar Schwarzbart ſreigeſprochen. | | | 


liche Vorteile 


NER 


Bromberger Tageblatt 


Das läßt ſich hören. Dieſer zweite Teil des Auf⸗ 
ſatzes ſtellt das wieder richtig, was der erſte in hoher Be⸗ 
geiſterung etwas verrückt hatte. Was jetzt folgt, ſind zu⸗ 
nächſt Betrachtungen perſönlicher Natur. Der Ver- 
faſſer des Artikels im „Glos Prawdy“ iſt der Anſicht, daß 
ein Perſonenwechſel in der Führung der Delegationen die 
Verhandlungen erleichtern werde. Er ſagt an, daß der 
Vorſitzende der polniſchen Delegation, Prad zynſki, 
„keine glückliche Hand“ hätte und deshalb zurücktreten ſolle. 
Wer darf ſich über dieſe Hand ein Urteil erlauben, ſolange 
deren Träger von ungezählten Hintermännern nicht ge⸗ 
ſtattet wurde, die Handſchuhe der Reſerviertheit abzulegen. 
Der Unterſtaatsſekretär von Lewald werde zurücktreten. 
„An der Stelle dieſes Greiſes ... — jo wird der ſtämmige 
Vorſitzende des Reichsverbandes für Leibesübungen nicht 
gerade treffend charakteriſiert — werde ſicherlich ein Mann 
ernannt werden, der den Geiſt der Zeit verſteht und 
von Nebeneinflüſſen frei iſt.“ — Als ob gerade der Geiſt 
unſerer Zeit „von Nebeneinflüſſen“ frei wäre. 

Dann heißt es weiter: „Wenn ſich alſo auf beiden 
Seiten der wirkliche Wunſch, zu einem Einverſtändnis zu 
gelangen, kundgibt, ſind alle aufreizenden unddie 
Arbeit erſchwerenden Momente zu beſeiti⸗ 
gen. (Wie z. B. die oben vermerkte, daß Deutſchland mit 
ſcheelem Auge die wirtſchaftliche Selbſtändigkeit Polens 
betrachte u. dgl. m.!“ D. R.) Der Verfaſſer des Artikels 
erkennt ſolche Momente nicht in ſeinem eigenen Artikel, 
ſondern in der Deklaration der deutſchen Induſtriellen. 
Auch gegen den Abgeordneten Schmidt⸗Hirſchberg 
erhebt er den Vorwurf, daß dieſer Fragen berührt habe, die 
auf polniſcher Seite einem ſcharfen und entſchiedenen Wider⸗ 


beſondere Forderung geltend, die Forderung einer 
beſſeren Behandlung der polniſchen Land⸗ 
arbeiter in Deutſchland. 

8 * 


5 Eine Hauptſorge verurſacht der Deutſchen Regierung 
die Tatſache, daß Polen ſich 
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achten. 


Das Ende des Petljura⸗Prozeſſes. 


Paris, 26. Oktober. (PA T.) Am ſiebenten Verhand⸗ 
lungstage in dem Prozeß gegen Schwarzbart, den 
Mörder des Hetmans Petljura, wurde nach Vernehmung 
weiterer Entlaſtungszeugen, die ſämtlich ausſagten, daß 
Petljura für die Pogrome in der Ukraine die volle Verant⸗ 
wortung trage, die Beweisaufnahme geſchloſſen, worauf 
dem Anklagevertreter das Wort erteilt wurde. Nach einer 
längeren Rede des Verteidigers zog ſich das Gericht zur 
Beratung zurück. 1 ; 

Wie die Havas⸗Agentur mitteilt, wurde Schwarzbart 

freigeſprochen. . 
Der Freiſpruch hat in der Pariſer Offentlichkeit nicht 
überraſcht. Einem Gerücht zufolge, das geſtern in den 
Wandelgängen des Gerichtsgebäudes kurſierte, ſoll das Ur⸗ 
teil mit acht gegen vier Stimmen angenommen worden ſein. 
Die Aufnahme der Nachricht von der Freiſprechung in der 
franzöſiſchen Preſſe iſt verſchieden. Während die Linkspreſſe 
das Urteil begrüßt, ſchreibt die Rechtspreſſe, daß die Todes⸗ 
ſtrafe abgeſchafft, aber, wie der Schwarzbart⸗Prozeß bewieſen 
babe, der politiſche Mord geſtattet ſei. DEN 


Pogrom in Bndapeſt. i 

Im Zuſammenhang mit der Aufhebung des „numerus 
clausus“ für jüdiſche Studierende an ungariſchen Univerſi⸗ 
täten kam es in Budapeſt zu ernſten antiſemitiſchen 
Ausſchreitungen 

Im den eue erden, Stück „Die große Frau“ 
von Deſiderius aufgeführt werden, gegen den die Budapeſter 
Preſſe wegen feiner ſemitiſchen Abſtammung zu Felde ge⸗ 
zogen war. Das Thegter war überfüllt. Nach dem zweiten 
Akt wurde plötzlich 70 ein Stickgasbombe 


geworfen, die eine Panik hervorrief. Gleich darauf ſetzte 


eine Verprügelung d 


kam es dann noch zu Zuſammenſtößen mit der Polizei, die 
gezwungen war, von der blanken Waffe Gebrauch zu machen. 
Mehrere Perſonen wurden verhaftet. 

Am Montag veranſtalteten die antiſemitiſchen Studenten⸗ 
organiſationen an den verſchiedenen Fakultäten der Uni⸗ 
verſität, ſowie an der Techniſchen Hochſchule Demonſtratio⸗ 
nen wegen der von der 9 egierung angekündigten Milde⸗ 
rung des „numerus clausus“, die zu ’ 


blutigen Schlägereien 


und Mißhandlungen jüdiſcher Hörer ausarteten. Beſonders 
wild ging es an der Techniſchen Hochſchule und an der philo⸗ 
ſophiſchen Fakultät der at zu. Die jüdiſchen 
Hörer wurden aus den Lehrſälen hinaus geſchleppt 
und unter ſortwährenden Mißhandlungen durch die Aula 
bis auf die Straße getrieben, wo ſie endlich ſeitens der dort 
aufgeſtellten Polizeimannſchaſt Schutz fanden. An den Hoch⸗ 
ſchulen ſelbſt wurden, obzwar die Krawalle angekündigt 
waren, keine ausreichenden Maßnahmen zum Schutze der 
jüdiſchen Hörer 27 % Erſt als die Demonſtrationen zu 
ſehr ausarteten, griffen die Hochſchulbehörden ein. An der 
philoſophiſchen Fakultät 7 25 ein jüdiſcher Student derart 
mißhandelt, daß er mit | 

Sanitätsmaunſch “ing ttenhaus 
mußte. Nächdem von allen anderen Fakultäten die Juden 
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beugen. Den Oppojitionsführern wurde angedroht, daß ſie, = 


r Juden ein, an der fich vor⸗ 
wiegend Studenten beteiligten. Vor dem Theatergebäude 


weren Verletzungen von 


aften ins Krankenhaus gebracht werden. |. werden fortgeſetzt. 
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Für das Erſcheinen der ? 


51. Jahrg. 


bereits vertrieben waren, zogen die Studenten auf die 
volkswirtſchaftliche Fakultät, wo ſie alle Juden, 
deren ſie habhaft werden konnten, in eine Ecke der Aula 
trieben, um, wenn ſie alle verſammelt waren, den Pogrom 
zu beginnen. Der Dekan der Fakultät griff jedoch recht⸗ 
zeitig ein und konnte die Abſicht der antiſemitiſchen Studen⸗ 
ten noch vereiteln. Auf den Straßen und beſonders in der 
Nähe der Hochſchulgebäude waren ſchon in den Morgen⸗ 
ſtunden größere Polizeimannſchaften aufgeſtellt, 
die auch noch in den Mittagsſtunden, wo es in den Gebäuden 
ſchon ruhiger geworden iſt, die Straßen beſetzt halten, da 
man auch Straßendemonſtrationen der Studenten be⸗ 
fürchtete. 
Am Abend kam es denn auch auf der Ringſtraße zu 

i großen Krawallen 

und Ausſchreitungen. Eine Gruppe von Studenken, 
die ſich in aller Stille in der Nähe des Café New Norks an⸗ 


geſammelt hatten, 5 


überfiel plötzlich die Adminiſtration 
der „Az Eſt⸗Blätter“, 

und noch bevor jemand dazwiſchentreten konnte, waren die 
ausgedehnten Geſchäftsräumlichkeiten des Unternehmens 
vollſtändig verwüſtet und ausgeplündert. Die ganze wert⸗ 
volle Einrichtung wurde zerſchlagen, die Geſchäftsbücher 
vernichtet und verſchleppt. Wenige Minuten nachher 
verſchwanden die Exzedenten ebenſo ſpurlos wie ſie 
gekommen waren. Auf der Ringſtraße entſtand eine Panik 
und die Geſchäftsleute ſchloſſen ſofort ihre Läden. Die herbei⸗ 
gerufene Polizei kam zu ſpät. Es gelang ihr nicht, auch nur 
einen Täter zu verhaften. 5 


die rumänische Regierung gegen die 
Dppofition. 


Bukareſt, 26. Oktober. Im Zuſammenhange mit der 
aufgedeckten Aktion des Prinzen Karol hat die rumäniſche 
Regierung eine Reihe energiſcher Anordnungen getroffen. 

In einer außerordentlichen Sitzung des Miniſterrats wurde 
der Beſchluß gefaßt, ſämtliche öffentlichen Ge⸗ 
bäude durch Militär zu umſtellen, um irgend 
welchen Zwiſchenfällen von ſeiten der Oppoſition vorzu⸗ 
ſofern ihre Aktion zugunſten des Prinzen Karol nachge⸗ 
wieſen wird, unverzüglich verhaftet und dem Gericht über⸗ 
geben werden würden. Im Lande würde dann der Be⸗ h 
lagerungszuſtand verhängt werden. 8 Rn 


Der Fall Manoileſcu. 


Wien, 26. Oktober. Geſtern war ſeit 6 Uhr abends die 
Telephonverbindung zwiſchen Bukareſt und Wien über Bel⸗ 
grad unterbrochen. Nach Meldungen, die auf Umwegen aus 
Bukareſt einliefen, wird der Verhaftung des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Manoilefcı eine große politiſche Bedeu⸗ 17 
tung beigemeſſen, da Manoileſeu angeblich im ganzen 
Lande, beſonders in der rumäniſchen Armee, viele Anhängen 

i 


beſitzt. Die rumäniſche Regierung iſt jedoch entiehlofien 
jede Aktion, die im Intereſſe der Rückkehr des ehe⸗ 
maligen rumäniſchen Thronfolgers, des Prinzen Karol, 
unternommen wird, zu erſticken. Manoileſeu kommt 
Ende dieſer Woche vor das Kriegsgericht. Gegen ſeine Ver⸗ 
haftung proteſtieren vor allem die oppoſitionellen Parteien, 
doch 1 die nichtliberale Preſſe. General Avareſeu, 
deſſen Partei der Verhaftete angehörte, verhandelte geſtern 
mit dem rumäniſchen Miniſterpräſidenten. General Ava⸗ 
reſeu 15 die Verteidigung des Verhafteten vor dem Kriegs⸗ 
gericht übernehmen. i f 5 
Die heutigen Blätter veröffentlichen folgende amtliche * 
Erklärung: „Die Verhaftung von Manoileſcu hat ſenſa : 
tionelle Einzelheiten an das Tageslicht gebracht. Die von 
Manoileſeu eigenhändig geſchriebenen Dokumente rechtferti e? 
gen die Annahme, daß ſich ſeine Aktion gegen den 2 
monarchiſtiſchen Staatsaufbau gerichtet hat. 2 
Lediglich die Wachſamkeit der Behörden hat ſeine Pläne 
durchkreuzt. Die öffentliche Meinung wird ſich zweifellos l 
darüber Rechenſchaft ablegen, daß im gegenwärtigen Augen⸗ 

blick die Einzelheiten noch nicht bekanntgegeben werden 


können, da die Unterſuchung im Gange iſt.“ \ 4 
8 ; F N 1 
Außenpolitiſche Beratungen. ; 


Warſchau, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) Geſtern um % 
1 Uhr erſchien Marſchall Pilſudſki im Schloſſe und hielt 
mit dem Präſidenten der Republik eine Konferenz ab. Abends 1 
um 6 Uhr begab ſich der Marſchall nach dem Außenmini⸗ 8 
ſterium und konferierte mit dem Miniſter Knoll. 4 


Bombenattentate in Hberſchleſien. 


Kattowitz, 26. Oktober. Nach einer Meldung des 
„Oberſchleſiſchen Kurier“ wurden in der Nacht zum 
Montag in Rymergrube, im Kreiſe Rybnik, zwei Bom⸗ 
benattentate verübt. Die erſte Bombe explodierte im 
Hofe eines Hauſes, das ein als Deutſcher bekannter Gruben: 
beamter bewohnt. Obwohl, der Detonation nach zu ſchließen, 
die Bombe eine Menge Sprengſtoff enthalten hatte, fiel ſie 
fo glücklich, daß ihre Exploſion keinerlei Schaden aurichtete. 

Die zweite Bombe explodierte in einem Hauſe, das zwei 
deutſche Grubenbeamte bewohnen. Die Detonation war 
noch ſtärker. Aber auch hier platzten nur zwei Scheiben im 
Hauſe, ſonſt wurde kein Schaden angerichtet. Die Polizei \ 
war ſofort zur Stelle. Man fand noch ein kurzes Stück von pe 
der Zündſchnur, mit welcher das Mordgeſchoß zur Exploſion 
gebracht worden war. Die polizeilichen Nachforſchungen 
Von den Tätern fehlt vorläufig jede 


Spur, et 
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Wer iſt Parler Gilbert? 


Ein junger Mann aus Amerika. 


Der Brief, den der Reparations⸗ 
agent in Berlin foeben an die Deutſche 
Regierung gerichtet hat und in dem er ſeine 
Bedenken über die Mehrbelaſtung des Etats 
ausſpricht, hat über die deutſchen Grenzen hin⸗ 
aus berechtigtes Aufſehen erregt. In der 
„Königs b. Allgem. Zig“ entwirft Werner 
Falke (in Nr. 500 vom 25. d. M.) ein charakte⸗ 
riſtiſches Bild von der Perſönlichkeit 
Parker Gilberts, über die man in Deutſch⸗ 
land trotz der dreijährigen Wirkſamkeit des Re⸗ 
parationsagenten nur wenig weiß. Dieſe Mo⸗ 
nographie dürfte in Polen das gleiche Intereſſe 
finden, wie das letzte Memorandum Gilberts. 
Bekanntlich iſt jüngſt auch in Polen in Ger 
ſtalt des jugendlichen Staatsſekretärs De vey 
„ein junger Mann aus Amerika“ entitanden, 

Die Schriftleitung. 


Selbſt in Amerika, das an ſprunghaften Aufſtieg 
junger Begabungen gewöhnt iſt, gilt die Lamfbahn Seymour 
Parker Gilberts als geradezu phantaſtiſcherfolg⸗ 
reich. Hat doch der Reparationsagent, der ſeit drei Jahren 
in einem Barockbau der Berliner Luiſeuſtraße reſidiert, erſt 
kürzlich, nämlich am 13. Oktober, feinen 35. Geburtstag 
gefeiert. Dabei iſt dieſer „junge Mann“, wie man ihn in 
Amerika allgemein nennt, ganz ohne Protektion, 
lediglich durch ſeine überragenden Fähigkeiten auf finanz⸗ 
politiſchem Gebiet, zu der einflußreichen Stellung gelangt, 
die es ihm ermöglicht, durch eine Denkſchrift die deutſche 
Regierung zu außerordentlichen Sitzungen und Beratungen 
zu veranlaſſen, ſowie die Aufmerkſamkeit der ganzen Welt 
auf beſtimmte Punkte der deutſchen Finanzpolitik zu lenken. 
Freilich ſpricht Parker Gilbert als Vertreter aller Groß⸗ 
mächte, denen Deutſchland durch Reparationen verſchuldet 
Mit; aber er handelt andererſeits nicht etwa wie ein Bots, 
ſchafter, der nur die Inſtruktionen ſeiner Regierung befolgt, 
(ſondern eher wie ein Agent, der, mit Vollmachten verſehen, 
ohne Rückfrage die Intereſſen ſeines Mandanten nach 
eigenem Urteil aufs Beſte vertritt. Wie groß muß 
das Vertrauen der Entente in die Fähigkeiten dieſes 
Mannes geweſen ſein, daß ſie ihm den wichtigſten Poſten, 
den dieſe Machtkvalition zu vergeben hatte, trotz ſeiner 


Jugend übertrug! Als Profeſſor Dr. Julius Hirſch, 


deſſen Laufbahn in Deutſchland ebenfalls ohne Beiſpiel iſt, 


im Alter von 35 Jahren zum Unterſtaatsſekretär und bald 


darauf zum Staatsſekretär im Reichswirtſchaftsminiſterium 
ernannt wurde, ſchüttelten alle bejahrten Geheimräte den 
Kopf über den Auſſtieg dieſes Mannes. Parker Gilbert 
var ſchon mit 26 Jahren Staatsſekretär, und 
mit 32 Jahren wurde ihm die Vollſtreckung des Dawes⸗ 
planes in Deutſchland anvertraut, 

Vor drei Jahren war dieſer Mann nur wenigen poli⸗ 
tiſchen Perſönlichkeiten in Deutſchland bekannt; aber ſeitdem 
iſt der Name des Verfaſſers der Reparationsberichte, die 
jedesmal in der deutſchen Preſſe ausführlich diskutiert wer⸗ 
den, wohl jedem Deutſchen vertraut geworden. So erfolg⸗ 
reich die Karriere des Reparationsagenten nun auch geweſen 
iſt, ſo wenig Abenteuerliches oder Romautiſches bietet eigent- 
lich ſeine Lebensgeſchichte. Er ſtammt aus einer der 
beſten Newyorker Patrizierfamilien, beſuchte 
bis zum Jahre 1912 das Ruttgers College und beendete im 
Jahre 1916, als ſeine europäiſchen Altersgenoſſen faſt alle 
im Schützengraben lagen, ſeine akademiſchen Studien mit 
dem dort nicht gerade überwältigenden Prädikat „cum laude“. 
Die Harvard⸗Univerſität ernannte ihn mit dieſer durch⸗ 
schnittlichen Zenſur zum „Honorary“ — einem akademiſchen 
Titel in den Vereinigten Staaten — und zum I. L. B., zum 
Baccalaureus für Literatur 


Examen, das ihm die Berechtigung verlieh, eine Rechts⸗ 
anwaltspraxis auszuüben. Nun trat er als Advokat 
in ein großes Rechtsanwaltsbureau ein, und es gelang ihm, 
ſich dort ſo unentbehrlich zu machen, daß er ſchon nach einem 
Jahre zum Leiter des Bureaus ernannt wurde. Im Jahre 
1918 ging er dann in den Staatsdienſt über, und zwar 
zum amerikaniſchen Finanzminiſterium, in dem er mit der 
e Fr eines Teiles der Kriegsfinanzierung betraut 
wurde. N 


Wunderdinge werden von dem Arbeitseifer dieſes 


eufſtrebenden Mannes erzählt, deſſen Tätigkeit ſich bis in 
die ſpäten Nachtſtunden erſtreckte. Faſt ſcheint es, als habe 
Parker Gilbert niemals private Beziehungen 
gekannt, die Auſprüche auf ſeine freie Zeit und ſeine Energie 
erheben konnten. Seine Tätigkeit ließ ihm keine Muße, und 


ſo iſt es zu erklären, daß dieſer berühmte und ſicher auch 


begehrte Mann noch Junggeſelle iſt. Aber fein Ar- 
beitsdrang brachte ihm auch reiche Früchte. Ende 1918 
wurde er zweiter Präfident im Fin anzmini⸗ 
ſterium; in dieſer Stellung, die ungefähr der eines deut⸗ 
ſchen Staatsſekretärs entſpricht, blieb er zwei Jahre. E 
arbeitete die amerikaniſche Steuerreform und ſchuf grund⸗ 


legende Neuerungen, die heute noch wirkſam ſind. Schließ⸗ 


lich entwarf er gemeinſam mit dem engliſchen Premter⸗ 
miniſter Baldwin einen Plan, der die Konſolidierung 
der engliſchen Staatsſchuld an Amerika 
regelte. Für dieſe aufopfernde und erfolgreiche Tätigkeit 
wurde er auf eine beſondere Weiſe belohnt; nur ſelten iſt 
eine eutiprechende Auszeichnung noch fo anerkannten ameri⸗ 
aniſchen Staatsmännern widerfahren. Als nämlich bei der 
Präſidentenwahl die Macht von den Demokraten an die 
Sagen n überging, wäre es eigentlich ſelbſtverſtändlich 

eweſen, daß Parker Gilbert aus dem Syſtemwechſel die 
Konſequenzen gezogen und ſeinen Abſchied genommen 
hätte. Aber der neue amerikaniſche Finanzminiſter Mellon 
wollte ſeinen tüchtigen Staatsſekretär nicht gehen laſſen, 


und forderte ihn zum Bleiben auf. Parker Gilbert hat noch 


drei Jahre feine Tätigkeit unter Mellon fortgeſetzt. 
Dieſe Laufbahn iſt nur zu vergleichen mit der des erſten 
amerikaniſchen Finanzminiſters Alexander Hamilton, 
der bis zu ſeinem 38. Jahre auf dem verantwortungsvollen 
Poſten ausharrte. Das Finanzwunderkind, wie 
man Gilbert damals in Amerika nannte, war aber unge⸗ 
duldiger und zog ſich ſchon im Jahre 1923, bald nach 
feinem 30. Geburtstage, vom politiſchen Leben 
1.750. Mellons „rechte Hand“ wollte nichts mehr von 
er Politik wiſſen, und wurde Rechtsanwalt. Bald 
hatte er eine einträgliche Praxis, in der er beſondere 
Finanzprozeſſe zu bearbeiten hatte. Aber die Öffentlichkeit 
wollte ſich den fähigen jungen Mann doch nicht auf die 
Dauer entgehen laſſen. Der Baptiſt — zu dieſer Reli⸗ 
gionsgemeinſchaft gehört der Reparationsagent nämlich — 
mußte anderthalb Jahre nach ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſt ſeine Anwaltspraxis wieder aufgeben und ſich 
von dem P. B. K.⸗Klub, dem vornehmſten und exkluſipſten 
Klub in Newyork, deſſen Mitglied er war, verabſchieden, 
weil man ihn zum Generalagenten der deutſchen 
Reparations zahlungen ernannt hatte, und bald 
konnte man den unermüdlichen Arbeiter 
rüßen. Vor ihm hatte ſein Freund und Berater Owen 


‚Young die Geldinterejien der Entente in Berlin wahr⸗ 


genommen; aber dieſer große amerikaniſche Induſtrielle, 
der Parker Gilbert übrigens au ſeinen Unternehmungen 
beteiligt hatte, mußte in ſeine Heimat zurückkehren, weil 
ihm ſeine Geſchäfte nicht erlaubten, länger in Europa zu 
bleiben. 
Parker Gilbert hat zweifellos keine Mühe geſcheut, ſich 
möglichſt ſchnell ein vorurteilsloſes Bild von der deutſchen 


0 und Sprachen. Er ſtudierte 
Philoſophie und Nationalökonomie und beſtand ſchließlich ein 


r be⸗ 


in Berlin be⸗ 


verantwortlichen Schriftleiter des Blattes, 
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Wirtſchaft, ihren Notwendigkeiten und ihrer Entwickelungs⸗ 
tendenz zu verſchaffen. Bei ſeiner Tätigkeit unterſtützt ihn 
ein Direktorium, dem ein Reichsbankkommiſſar, ein 
Beauftragter der Reichsbahn und einige Treuhänder ange⸗ 
hören. In dieſem Direktorium ſitzen ein Holländer, ein 
Franzoſe, ein Engländer, ein Belgier und ein Italiener. 
Weiter gehört zu ſeinem Stab das Transferkomitee, 
das die ſchwierige übertragung des deutſchen Geldes in 
fremde Währungen zu beſorgen hat. Das geſamte Per⸗ 
ſonal des Generalagenten mit Einſchluß der Sekretäre 
und Stenotypiſtinnen beläuft ſich auf 133 Perſonen verſchie⸗ 
dener Nationalität gewiß keine große Zahl von Mitarbei⸗ 
tern für die gewaltige Aufgabe, die zu leiſten iſt. Nur maß⸗ 
gebende Kreiſe wiſſen, wie viel Fäden in den Händen 
dieſes „jungen Mannes“ mit dem beſcheidenen Titel eines 
Reparationsagenten zuſammenlaufen. 


Neviſion des Dawes⸗Planes? 
Engliſche Nervoſität und neutrale Kritik. 


Wie der Berliner „Tag“ aus London erfährt, bildet 
der Bericht Parker Gilberts, der nicht nur bedeu⸗ 
tendes Aufſehen, ſondern geradezu Erregung hervor⸗ 
gerufen hat, auch weiterhin das Tagesgeſpräch in diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen. Man glaubt befürchten zu müſſen, daß unter 
Umſtänden Deutſchland die Reparationszahlungen einſtellen 


wird. Der engliſche Anteil macht 27% Millionen Pfund 
Sterling, was für jeden Steuerzahler eine Ermäßigung 


ſeiner Steuer von je 20 Mark auf 19,50 Mark bedeutet. 


Man glaubt, daß die ganze Frage letzten Endes vor ein 
Schiedsgericht kommen werde, das über die Weiter⸗ 
zahlung Deutſchlands entſcheiden werde. Niemand wagt 
vorauszuſagen, wie die Entſcheidung des Schiedsgerichtes 
ausfallen würde, was auf kein beſonders gutes 
5 deutet und die Nervoſität noch beträchtlich 
ſteigert. ' 

Die engliſche Finanzzeitung „Financial Times“, die in 
einem ausführlichen Leitartikel ihre grundſätzliche Stellung 
zum ganzen Fragenkomplex darlegt, zeigt eine erfreuliche 
Objektivität und Weitſichtigkeit. Seit einigen Monaten 
habe allenthalben eine ſtarke Unſicherheit bezüglich der 
deutſchen Anleihepolitik und dern 


Durchführbarkeit des Dawes planes a 


in internationalen Finanzkreiſen Platz gegriffen. Seiner⸗ 
zeit habe die ganze Welt den Dawesplan mit einem Seufzer 
der Erleichterung begrüßt, ſei aber ſeitdem einer weiteren 
Erörterung des Reparationsproblems (das man als gelöſt 
betrachtet ſehen wollte) aus dem Wege gegangen und habe 
die Dinge treiben laſſen. 
rationszahlungen fröhlich eingeſteckt, ohne ſich über die un⸗ 
geſunden Grundlagen dieſer Zahlungen Gedanken 
zu machen. Nun ſei der Moment gekommen, wo ſich alle 
Parteien wieder ernſtlich mit dieſem Problem beſchäftigen 


müßten. Es brauche nicht wiederholt zu werden, daß die 


Zahlungen bisher aus Auslandsanleihen ge⸗ 
leiſtet worden ſeien. 5 
Dr. Schacht in ſeinem Buch über die Stabiliſierung der 


Mark in Übereinſtimmung mit dem Dawesplan ausgeführt 


habe, auf die Dauer Reparationen nur aus echten Über- 
ſchüſſen der Wirtſchaft leiſten. 
große Anſtrengungen, um die Aufnahme von Auslands⸗ 
anleihen auf ein wirtſchaftliches geſundes Maß zu be⸗ 
ſchränken. Auch die Alliierten müßten endlich zu einer 
weitſichtigeren und objektiveren Betrachtung 
des ganzen Problems kommen, als es bisher der Fall war. 
Es fei wohl nicht zuviel geſagt, wenn man behauptet, daß 


die Alliierten nur dann auf eine Fortſetzung der Repa⸗ 


rationszahlungen rechnen dürften, wenn ſie ſich den Geiſt 


der Genfer apauun fen Eee einen 
nationa 


Teil des extravaganten Wirtſcha über Bord 


1 der ſich nach dem Kriege allenthalben eingebürgert 
abe 


Mit denſelben Argumenten beweiſt der bekannte ſchwe⸗ 
diſche Volkwirt 
Times“, daß 


der Dawesplan auf falſchen Vorausſetzungen aufgebaut 
iſt und ſich totlaufen muß. 5 


Die Stockholmer 15 „Aftonbladet“ bringt einen 
Leitartikel über Gilberts Schritt beim Reichsfinanzminiſter. 
Der Artikel hebt zunächſt hervor, daß Deutſchland die vom 


Jahre 1928 an ſich ſteigernde Laſt überhaupt uicht tragen 


könne, weil von den intereſſierten Mächten alles geſchehe, 
die Ausfuhr deutſcher Waren zu beſchränken. Die Zeit 
nähere ſich, ſo heißt es dann weiter, mit raſchen Schritten, 
wo eine Reviſion des Dawesplanes zuſtande kommen muß. 
Eine ſolche liege nicht nur in deutſchem, ſondern auch in 
europäiſchem und amerikaniſchem Sinne. Die Vorſtellun⸗ 
gen des Reparationsagenten in Berlin haben dem Revi⸗ 
ſionsgedanken Wirklichkeit verliehen und ſicherlich 
neuen Antrieb gegeben. REN 


Ein Block der Ronfervativen. 
Ein ſachliches Verhältnis zur Regierung. 
Warſchan, 27. Oktober. (Eigene Meldung.) In den 


letzten Tagen fanden in Warſchau 5 Beratungen der Ver⸗ 
ſtändigungskommiſſion von drei konſervativen Oxganiſatio⸗ 


nen ſtatt, und zwar: der „Nationalen Rechten“, der „Staat⸗ 


lichen konſervativen Organiſation“ und der „Chriſtlich⸗ 
nationalen Partei“. N er 


Gegenſtand der Beratungen war die Frage der Feſt⸗ i 


legung einer gemeinſamen politiſchen Plattform, ſowie die 
Einigung über eine übereinſtimmende praktiſche Wirkſam⸗ 
keit aller drei Organiſationen. Ende dieſer Woche ſoll eine 
genteinfame Deklaration der drei konſervativen Organi⸗ 
fationen veröffentlicht werden. In dieſer Deklaration wird 
— wie es heißt — das fachliche Verhältnis der Konſer⸗ 
vativen zur Regierung betont werden. 5 8. 


Vom dritten Nai. 
Dr. von Behrens vor Gericht. Fe: 
Am 26. d. M. hat ein hohes Poſener Gericht unſeren 
Mitarbeiter Dr. von Behrens abermals auf die Au⸗ 
klagebank zitiert — diesmal wegen eines im „Poſener 
Tageblatt“ veröffentlichten Aufſatzes „Der 3. Mai“, in dem 
der Verfaſſer an Hand von geſchichtlichen Tatſachen nach⸗ 
gewieſen hatte, „daß die vielverherrlichte Konſtttution vom 
3. Mat 1791 ein chauviniſtiſches, die Minderheiten ſchädigen⸗ 
des Werk geweſen jet und daß deshalb die Einſetzung aus⸗ 
gerechnet dieſes Tages zum offiziellen, für alle Nationali⸗ 
täten und Bekenntniſſe des neupolniſchen Staates verbind⸗ 

lichen Nationalfeiertage vollſtändig falſch wäre“, 
Die Anklage lautete aus 8 20 und 360 Punkt II St.⸗G.⸗B. 
gegen Dr. von Behrens und Chefredakteur Styra, den 
auf „groben 
Unfug“. Doch der Rechtsanwalt Grzegorzewſki, 
der Herrn Styra verteidigte, bewies dem Gerichte, daß 
— wie bereits das Oberſte Gericht entſchieden hatte — in 
der Preſſe überhaupt kein „grober Unfug“ begangen wer⸗ 
den kann. Der Staatsanwalt verſuchte Dr. von Behrens 


Die Alliierten hätten die Repa⸗ 


Dabei könne Deutſchland, wie auch 


Deutſchland mache jetzt 


Guſtaf Caſſel in den „Financial 
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BEN? 


dann der wiſſentlichen, abſichtlichen Beleidigung des pol 
b Staates zu überführen. Doch gelang es dem An⸗ 
geklagten in ſeiner in polniſcher Sprache gehaltenen Ver⸗ 
teidigungsrede dem Gerichte die Unhaltbarkeit auch dieſer 
Anklage nachzuweiſen. 5 
Nach wenigen Minuten erfolgte der Freiſpruch. 


deviſenbetimmungen und Auslandspäſſe. 


Warſchau, 27. Oktober. Die bisherigen Beſtimmungen, 
durch welche der Deviſen⸗ und Valutaverkehr eingeſchränkt 
wird, ſollen infolge der Valutareform in den allernächſten 
Wochen als überflüſſig aufgehoben werden, dagegen ſtößt, 

» wie der „Kurjer Polſki“ meldet, die Frage der Freie 
zügigkeit der Paßbeſtimmungen auf gewiſſe 
Schwierigkeiten, da die Anſichten hierüber in der 
Regierung und in den Wirtſchaftskreiſen geteilt ſind. 


Republik Polen. 
Miniſter Sokal fährt doch nach Genf. 


Wir brachten nach der polniſchen Preſſe die Meldung, 
daß der polniſche Delegierte beim Völkerbund, Miniſter 
Sokal, durch Herrn Tarnowſki im Charakter eines 
Beobachters erſetzt und der Poſten des polniſchen Delegier— 
ten in Genf überhaupt kaſſiert werden ſolle. Nach In⸗ 
formationen, die der „Robotnik“ eingeholt hat, entſpricht 
dieſe Meldung nicht der Wahrheit. Nach Erledigung einer 
Reihe von Amtsgeſchäften in der Zentrale werde Miniſter 
Sokal auf ſeinen Poſten nach Genf zurückkehren. 


Beſchleunigte Erledigung des Chorzow⸗Streites. 


Der Ständige Internationale Gerichtshof im Haag 
beabſichtigt, die neue Interpretationsklage der 
deutſchen Regierung in der Angelegenheit des Stickſtoff⸗ 
werkes Chorzow, die am 18. Oktober beim Sekretariat 
des Gerichtshofs eingegangen iſt, noch im Laufe der gegen— 
wärtigen Sitzungsperiode zu verhandeln. Um dies zu er⸗ 
möglichen, hat der Gerichtshof die polniſche Regie⸗ 
rung aufgefordert, einen Schriftſatz bis ſpäteſtens 
7. November beim Sekretariat des Gerichtshofs nieder: 
zulegen. ! 
„Wäſſerige“ Verhandlungen. 


Kattowitz, 25. Oktober. Geſtern haben hier Verhand⸗ 
lungen mit Deutſchland in der Frage der Waſſerwerke 
begonnen, die ſich auf polniſcher Seite befinden und ganz 
Oberſchleſien, ſowohl den polniſchen als auch den deutſchen 
Teil, mit Waſſer verſorgen. An der Spitze der deutſchen 
Delegation ſteht Herr Eckert, von polniſcher Seite führt 


die Verhandlungen der Regierungsdelegierte für die Grenz— 
verhandlungen mit Deutſchland Herr Maciej von Ko⸗ 


cgzorowſki. 

Die polniſche Regicrung ſteht auf dem Standpunkt, daß 
ſich die Verwaltung der Waſſerwerke in polniſchen Händen 
befinden müſſe. i 

Neue Eiſenbahnlinie Czenſtochau—Inowroclaw. 

Der Czenſtochauer Korreſpondent des „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ meldet feinen Blatte: Im Auftrage 
des Verkehrsminiſteriums iſt die Verwaltung des Eiſen⸗ 
bahnbaues Bromberg — Gdingen an die Bearbeitung 
einer neuen Eiſenbahnlinie Czenſtochau - Inowroc⸗ 
kaw über Herby —3dunſka Wola —Bartogi herangetreten. 
Dieſe Linie, die etwa 250 Kilometer lang iſt, wird Ober⸗ 
ſchleſien mit Pommerellen verbinden. Die Bauarbeiten 
ſollen Anfang 1928 begonnen werden. Nach Berechnungen 
der Ingenieure wird, ſofern die Erdarbeiten an einigen 
Punkten gleichzeitig in Angriff genommen werden, die Bahn 
Ende 1930 dem Verkehr übergeben werden können. s 


Deutſches Reich. 


a Der Flaggenſtreit. 

Die Vereinigung „Republikaniſche Preſſe“ hat den 
Reichstagsfraktionen der Mitte und der SPD einen Vor⸗ 
ſchlag überreicht, demzufolge an die Stelle der ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten Reichskriegsflagge eine ſchwarz⸗rot⸗goldene 
Reichswehrflagge mit eiferuem Kreuz treten ſoll. 
Weiterhin wird gefordert, die Göſch der Handelsflagge auf 
ein Viertel der Flaggenfläche zu vergrößern und geſetz⸗ 
lich feſtzulegen, daß Deutſche neben ausländiſchen Flaggen 
ſtets die Reichsflagge zu hiſſen haben. f 

Mit dieſem Vorſchlag beabſichtigen die Linksparteien 
offenſichtlich, die parlamentariſche Offenſive gegen die 
Reichskriegsflagge einzuleiten, die ſeit Monaten angekündigt 
und vorbereitet wurde und die das entſcheidende 
Stadium des Flaggenkrieges bringen wird, 


Große Auslandsanleihe Berlins. 


Der Magiſtrat beſchäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung 
mit der Deckung der infolge früherer Gemeindebeſchlüſſe 
notwendigen Ausgaben. Er will zu dieſem Zwecke eine 
Auslandsanleihe von 120 Millionen Mark 


in a bringen. 

Die Entſcheidung des Magiſtrats betraf im weſentlichen 
die Frage, in welcher Höhe im gegenwärtigen Augenblick 
die Aufnahme einer Anleihe zweckmäßig und notwendig iſt, 
und ob nunmehr zur Deckung eine Inlandsanleihe aufgelegt 
werden ſoll, oder ob man an den Auslandsmarkt herau⸗ 
gehen müſſe. Angeſichts der gegenwärtigen Geldlage auf 
dem Inlandsmarkt entſchied ſich der Magiſtrat für den letz⸗ 
ten Weg. Die Ausgaben betreffen ausſchließlich produktive 
Zwecke, insbeſondere für Schnellbahnen, Straßen⸗ 
bahn, Elektrizitätswerke uſw. ' 

Es handelt ſich bei dieſer Anleihe nicht um diejenige, die 
für das Wohnungsbeſchaffungsprogramm notwendig iſt, und 
die auf andere Weile aufgenommen werden oll. 


Aus anderen Ländern. 
Abbruch der ruſſiſch⸗litauiſchen Verhandlungen. 
Wilna, 26. Oktober. Aus Kowno wird gemeldet: Die 


Handelsderbraas Verhandlungen zwiſchen 
Litauen und Sowjetrußland find abgebrochen worden. Als 


Grund hierfür gibt „Ritas“ an, es habe ſich herausgeſtellt, 


daß die 8 auf die man aus den Einkäufen des Som» 
jetverbandes hätte rechnen können, fo verſchwindend ge⸗ 
ring geweſen wären, daß ſie für die litauiſche Landwirt⸗ 
ſchaft und Induſtrie keine Bedeutung gehabt hätten. N 


ber Engländer nennt 


sein Vespermahl „tea“ 

nach dem Getränk, das er 

am höchsten schätzt; aber den 
Tee, den er am höchsten schätzt, 
nenht er Lyons. Jeder Tropfen 

labt und erwärmt, wie goldener 
Nektar. Wählen auch Sie den 
Tee, den der Engländer wählt. 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 
27. Oktober. 


Graudenz (Grudziadz). 


r. Der letzte Wochenmarkt war nur ſchwach beſucht und 
beschickt. Butter koſtete 2,40--3,0, Eier pro Mandel 3,30 
bis 3,50, Quark 0,50 pro Pfund. Auf dem Gemüſemarkt 
gab es Blumenkohl zu 0 20—1,00 pro Kopf, Weißkohl 0,05 
bis 0,10 pro Pfund, 4,00—5,00 pro Zentner, Rotkohl 0,15 
bis 0,20, Zwiebeln 0,20—0,80, Rote Rüben 0,10—0,15, Mohr⸗ 
rüben 0,10, Spinat 0,50—0,60, Wruken 0,05 pro Pfund. Der 
Obſtmarkt brachte Kochäpfel zu 0,20—0,40, Eßäpfel zu 0,30 bis 
0,60, Birnen 0,40—0,80, Tomaten 0,40—0.60, Walnüſſe 1,00. 
Auf dem Geflügelmarkt gab es ſchöne Enten zu 5,00—7,00, 
Hühner für 3,00—5,00, Gänſe koſteten 1,20—1,30 pro Pfund. 
Auf dem Fiſchmarkt koſteten Zander 2,50, Karpfen 2,50, 
Schleie 1,80—2,20, Hechte 1,40—1,80, Karauſchen 1,00—1,50, 
Barſche 0,80—1,20 und Plötze 0,35—0,80 pro Pfund. * 

* Wegen Totſchlags hatte ih am Montag der 24jährige 
Schmied Valentin Chudzik aus Graudenz vor dem hieſi⸗ 
gen Bezirksgericht zu verantworten. Nach den Ausſagen 
der Zeugen hat Ch. am 17. Juli d. J., nachts gegen 11 Uhr, 
in der Liebenwalderſtraße einen gewiſſen Arnold Künzen⸗ 
bach, der dort per Rad an ihm vorbeifuhr, ohne jede Ver⸗ 
anlaſſung mit einer hölzernen Latte mehrmals mit voller 
Wucht auf den Kopf geſchlagen. K. fiel vom Rade, vermochte 
ſich jedoch wieder zu erheben und nach Hauſe weiterzufahren. 
Drei Tage darauf mußten ihn ſeine Eltern infolge der er⸗ 
haltenen Verletzungen ins Krankenhaus nach Graudenz 
bringen, wo er am 23. Juli verſtar b. Das Urteil lautete 
auf 3 Jahre Gefängnis, der Staatsanwalt hatte vier 
Jahre beantragt. * 

* Keftgennmmen wurde eine Perſon wegen Taſchendieb⸗ 
ſtahls auf dem Bahnhofe, und eine wegen Trunkenheit. An 
Protokollen wurden 12 geſchrieben. — Eine Frau Plat⸗ 
foma meldete der Polizei, daß ihr aus dem Keller einige 
Gläſer Fruchtkonſerven im Werte von 100 Zloty geſtohlen 
wurden. Der Täter, der bisher unbekannt iſt, hat zwecks 
Eindringens in den Raum eine Fenſterſcheibe zerſchlagen. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 30. Ok⸗ 
tober d. J., findet die letzte Aufführung von Leſſings „Emilta 
Galotti“ ſtatt. Der große Erfolg bei den beiden erſten Auf⸗ 
führungen hat gezeigt, daß die muſtergültige Darſtellung das 
Publikum bis zum Schluß zu feſſeln verſteht. Es ſollte ſich daher 
niemand den Genuß diefer abgerundeten Aufführung entgehen 
laſſen, beſonders, da die Eintrittskarten zu den Aufführungen det 
Deutſchen Bühne ſehr niedrig angeſetzt ſind. (13504 

u — 
Thorn (Torun). 

t. Von der Weichſel. Der Waſſerſtand beträgt ſchon ſeit 
längerer Zeit etwa 0,70 Meter über Normal. Unterhalb 
der Eiſenbahnbrücke und in Höhe der Ruine Dybow liegen 
zwei Sandbänke zutage. Die Badeanſtalten am jenſeitigen 
Ufer ſind bereits abgebaut. Am hieſigen Ufer vor den 
Schuppen haben mehrere Kähne feſtgemacht. * * 

ct. Sportplatz und Schuttabladeſtelle. Einen ſchönen 

Sportplatz beſitzt die Stadt auf der Culmer Vorſtadt, da⸗ 

neben die allgemeine Schuttabladeſtelle! Weshalb gerade am 
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Deutſche Rundſchau. 


Bildergalerie für Ausſtellungszwecke errichtet. 


gebracht. 7 


Öfen 


Kochherde 


Gegründet 1853. 120 


in großer Auswahl 
i bel äußersten Preisen 
empfiehlt sämtliche 


| Drogen - Chemikalien 


Chirurgische F dienſt fällt ans. dienſt. Montag, d. 31 i . 

h > 9, d. 31. 10., mit Tom Mix: 
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Möbliert. Zimmer ll. Zuſchneiden Schulgottesdienſt. 


Nr. 248. 


Bromberg, Freitag den 28. Oktober 1927. 


m Pelplin (Kr. Dirſchau), 26. Oktober. In der Nacht 
von Montag zu Dienstag gerieten plötzlich zwei Stroh⸗ 
ſtaken, dem Herrn Milewſki gehörig, in Brand. An 
eine Löſch⸗ bzw. Rettungsmöglichkeit war nicht zu denken, 
da die Staken ſich in wenigen Minuten in rieſige Feuer⸗ 

Kor ae e Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt | 
nunmehr ſämtlich niedergelegt, jo daß dieſer Teil einen noch nicht geklärt. 1 5 | 
gänglich veränderten Anblick Pietel. Die Verbeſſerung des a. Schwetz (Swiecie), 25. Oktober. An der hieſigen "| 
Bürgerſteigs iſt auch fait fertiggeſtellt. Leider hat man die landwirtſchaftlichen Winterſchule hat bereits 0 
alten Bordſchwellen liegen laſſen, die keinen guten Eindruck | vor acht Tagen der Unterricht für die deutſchen Schüler be⸗ ö 
Die Anmeldung der Schüler 


Sportplatz die Abfälle, Schutt uſw. abgeladen werden, iſt un⸗ 
bekannt. Man hat viel anderweitiges Terrain für derartige 
Zwecke zur Verfügung. Die Sportbegeiſterung wird gewiß 
nicht geſteigert, wenn das Publikum durch den Schutt zu den 
Veranſtaltungen waten muß. ER lee 

t. Die alten hohen Linden in der Brückenſtraße find 


machen. In dem neuen Zementplattenbürgerſteig ſind | gonnen. 11 . : war fo groß, daß 
Pflanzlöcher für neue Straßenbäumchen freigelaſſen wor⸗ eine Anzahl von Schülern nicht aufgenommen werden 
den. — In dem unteren öſtlichen Teil der Baderſtraße iſt konnte, da nur Raum für 34 Schüler vorhanden iſt. Die 


überzähligen jungen Leute wurden anderen Schulen zuge⸗ 
wieſen. Sollte im kommenden Jahre eine ebenſo zahlreiche 
Anmeldung erfolgen, ſo wird beabſichtigt, anderwärts eine 
landwirtſchaftliche Schule einzurichten. — In hieſiger 
Gegend iſt man durchweg mit der Kñartoffelernte und 
dem Ausgraben der Hackfrüchte, wie Runkeln, Wruken uſw. 
fertig. Die Zuckerrüben ſind ebenfalls faſt überall aus der 
Erde und werden mit Fuhrwerken und per Bahn an die 
Zuckerfabrik geliefert, wo die diesjährige Kampagne vor | 
acht Tagen begonnen hat. 9 


die Neuanlage des Bürgerſteigs auch fertiggeſtellt. Da 
dieſer an der Häuſerſeite um etwa 20 Zentimeter tiefer ge⸗ 
legt wurde, iſt ein Abputzen der Grundmauern faſt überall 
erforderlich. — Hoffentlich läßt die Neuanlage der anderen 
Bürgerſteige nun nicht mehr zu lange auf ſich warten. * * 

dt. Die Höfe ſanber halten! In dieſen Tagen beſich⸗ 
tigten Polizeibeamte verſchiedene Höfe in der Innenſtadt 
und ſtellten feſt, daß dieſelben ungenügend geſäubert oder 
aber gar nicht gefegt waren. Die betr. Hauswirte bzw. Ver⸗ 
walter erhielten ſofort den Befehl, in Zukunft die Höfe 
ſauber zu halten und für die bisherige Nachläſſigkeit wurden 
Strafmandate verſandt. * ** 

t. Die Feuerwehr wurde Dienstag nach der Kaſerne 
des 63. Infanterie⸗Regiments gerufen, um einen im 
Lebensmitteldepot ausgebrochenen Brand zu bekämpfen, 
was ihr in ein paar Minuten gelang. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Feuers iſt unbekannt. 0 * 

dt. Vom Gaſometer zur Bildergalerie. Der noch in 
der Franziskanerſtraße verbliebene alte Gaſometer ſoll nicht 
— wie die beiden anderen — abgebrochen werden, ſondern 
dem Verein für Kunſtfreunde übergeben werden. 
Nach einem dementſprechenden Innenumbau wird hier eine 


d. Skurcz (Kr. Stargard) 26. Oktober. Folgen der 
un vorſichtigkeit. Kürzlich brach im Keller des Dro⸗ 
geriebeſitzers M. Bledſki Feuer aus, das leicht hätte ge⸗ 
fährlich werden können, da im Keller leicht brennende Mate⸗ 
rialien in größerer Menge aufgeſpeichert waren. Die Ur⸗ 
ſache hierzu gab der Lehrling, der mit offenem Licht die 
Kellerräume betreten hatte. Trotz ſofortiger Bekämpfung 
des Feuers beträgt der Schaden 500 zl. 


——ͤ̃ ——Mi.n „ll 
« ir 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 26. Oktober. Eine deutſche Koloniſten⸗ 70 
familie ermordet. Als in den Morgenſtunden ein | 
Nachbar das Haus der Familie Klemm betreten hatte, Sl 
um dieſer einen Beſuch abzuſtatten, fand er die ganze Fa⸗ 
milie ermordet vor. Es waren dies der 69 Jahre alte 
Friedrich Klemm, feine 60 Jahre alte Frau Martha, 
die 27 Jahre alte Tochter und die 13 Jahre alte Enkel⸗ 
tochter. Der Nachbar meldete dies ſofort der Polizei, die 
unverzüglich am Tatort erſchien. Die bisherige Unter⸗ 
ſuchung ergab etwa folgendes: Die Banditen waren in der 
vorvergangenen Nacht in das Haus Klemms gekommen, 
fanden dort Frau Klemm vor, die ſie feſſelten und er⸗ 
ſchlugen, worauf ſie das Haus zu durchſuchen begannen. Als 
fie das Zimmer betraten, in dem Klemm ſchlief. ermordeten 
fie ihn, indem ſie ihm mit einer Mangslrolle den Schädel 
zertrümmerten. Keiner von den Nachbarn oder auch von 
den Dienſtboten der Familie Klemm hatte auch nur 
einen Laut gehört oder die Banditen geſehen. Als ſie die 
Eltern ermordet hatten, traten ſie in das Schlafzimmer der 
Tochter ein und töteten auch dieſe. Schließlich fanden ſie die 
in tiefem Schlafe liegende Enkeltochter vor. Dieſer wurde 
ebenfalls der Schädel eingeſchlagen. Die Polizei hat bereits 
vier Verhaftungen vorgenommen, die wahrſcheinlich 
zur völligen Klärung der Bluttat dienen werden. Die Fa⸗ 
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t. Ein Betriebsunfall ereignete ſich in einer hieſigen 
Maſchinenfabrik. Der Tiſchler Rutkowſki geriet mit 
einer Hand in eine laufende Maſchine, die ihm dieſe 
quetſchte und zwei Finger abtrennte. Der Verunglückte 
wurde durch den Sanitätswagen ins ſtädtiſche Krankenhaus 


— Den Hühnerſtall ausgeräumt haben Diebe einem 
Boguſflawſki in der Geretſtraße 5. Von den Dieben 
fehlt jede Spur. * * 

— — 

m Dirſchau (Tezew), 26. Oktober. Auf der Konitzer 
Strecke bei Kilometerſtein 40 wird zu dem neuen Gleiſe 
guch ein neuer Pfeiler zwecks Vergrößerung der 
Überfahrtbrücke gebaut. Zurzeit werden, da man auf 
Waſſer geſtoßen iſt, Bohlen gerammt. Nach Beendigung 
dieſer Arbeiten wird mit den Betonarbeiten begonnen. 
Die Stelle iſt durch Signale und Poſten zwecks Verhütung 
von Unglücksfällen bei Tag und Nacht geſichert. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 26. Oktober. Vor der Prü⸗ 
fungskommiſſion haben nachſtehende Perſonen aus dem hie⸗ 
ſigen Kreiſe die Meiſterprüfung beſtanden: Im 
Bäckereigewerbe J. Krajnik in Krotoſchin (Krotoſzyn) 
und im Schmiedegewerbe Joſef Rybinſki in Lonkorſch 
(Lakorzj. — Die Erlaubnis zu einer öffentlichen 
Sammlung von Gaben in Geld und Naturalien, welche 
zum Aufbau des niedergebrannten Wohnhauſes beſtimmt 
find, hat die Frau Antonie Orkowſki in Bratian (Brat⸗ 
jan) im hieſigen Kreiſe erhalten. 
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* 
milie Klemm ſoll über 1000 Dollar beſeſſen haben, die 
verſchwunden ſind. Bei den Verhafteten wurde jedoch kein 


Geld gefunden und man nimmt an, daß ſie noch Helfershelfer 


gehabt haben müſſen. 


* Grabieniec, 26. Oktober. Raubmord. Eine ſchau⸗ 
rige Entdeckung wurde geſtern früh von Poliziſten gemacht. 
Dieſe fanden unter einem umgekippten Wagen die Leichen 
zweier erſchoſſener Männer. Die Unterſuchungen ergaben, 
daß die beiden Ermordeten der Fleiſcher Jas kulſki aus 
dem Dorfe Cyganka und ſein Kutſcher Antoni Toma⸗ 
ſzewſki waren. Nach dieſen Feſtſtellungen wurden die 
Leichen nach ihren Wohnorten transportiert, wo ſie von 
ihren Angehörigen auch agnosziert wurden. Frau Jas⸗ 
kulſka gab der Polizei an, daß ihr Gatte, als er die Woh⸗ 


nung verließ, über 500 zi mit ſich nahm, um größere An⸗ 


zahlungen auf einen Viehkauf zu machen. In der Nacht 
ſei er mit ſeinem Kutſcher weggefahren und wollte erſt 
gegen Abend heimkehren. Ferner wurde feſtgeſtellt: Jas⸗ 
fulffi und ſein Kutſcher wurden plötzlich von mehreren 
Männern angerufen, die dem Kutſcher ein „Halt“ geboten. 
Dieſer wollte auch halten, doch ſein Herr trieb ihn zu noch 
größerer Eile an. Die Banditen ſchoſſen darauf 
mehrmals auf die beiden Männer und töteten ſie durch 
mehrere Schüſſe. Die Banditen hielten den Wagen an und 
raubten Jaskulſki völlig aus, worauf fie die 
Leichen in das auf dem Wagen vorhandene Stroh warfen 
und die Pferde antrieben. Erſt im Dorfe Grabieniec 
ſchlug der Wagen um. Dort wurde das Verbrechen 
aufgedeckt. Die Kriminalpolizei hat eine energiſche Unter- 
ſuchung eingeleitet, um der Mörder habhaft zu werden. 
b * Kaliſch, 26. Oktober. Schweres Unglück im 
c Elektrizitätswerk. An einem der letzten Tage 
abends gegen 8 Uhr brach das in vollem Gange befindliche 
große Schwungrad des Elektrizitätswerkes in Kaliſch 
in mehrere Stücke entzwei. Durch die große Wucht 
durchſchlugen die ſchweren Radteile die Decke der Maſchinen⸗ 
alle in einer Länge von gegen 8 Meter. Das Dach des 
Clektrizitätswerkes wurde zerſtört. Die Wucht, mit der die 
ſchweren Radteile fortgeſchleudert wurden, war ſo gewaltig, 
daß einige Teile nach Durchbrechung der Decke der Halle 
und des Daches mit ſolcher Gewalt auf die Straße fielen, 
daß ſie ſich tief in die Erde hineinbohrten. Ein beſonders 
großes Radteil flog gegen ein gegen 360 Meter vom 
Elektrizitätswerk entferntes Haus und zerſtörte 
vollſtändig eine Seitenwand. Menſchen ſind zum 
Glück nicht zu Schaden gekommen. Das Elektri⸗ 
zitätswerk konnte mit Hilfe eines Erſatzmotors im Betrieb 
erhalten bleiben, ſo daß keine Unterbrechung in der Strom⸗ 
lieferung eintrat. * 
* Krakau (Krakow), 25. Oktober. Drei Leichen im 
Kinokeller. Im Heizkeller des Kino „Nowosci“ fand 
der Haushälter am Sonnabend mittag die Leichen von drei 
jugendlichen Perſonen. Als er in den Keller ging, um die 
Heizung inſtand zu ſetzen, ſtieß er plötzlich auf die Leiche 
eines Mädchens von etwa 25 Jahren, die auf einer Bank 
lag. Neben ihr lag ein junger Mann von vielleicht 20 Jah⸗ 
ren, und etwas abſeits ein zweiter Menſch im gleichen 
Alter. Einer der Toten iſt als ein Mann feſtgeſtellt, der 
das Reklameſchild des Kinos durch die Straßen trug. Wie 
er aber heißt, wußte der Hausbeſorger auch nicht. Ob die 
Toten an den Dämpfen der Heizungsanlage ge⸗ 
ſtorben find oder am Genuß von denaturiertem 
Spiritus, das muß erſt die Unterſuchung feſtſtellen. Es 
iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß es ſich hier um eine Liebes⸗ 


affäre handelt. 1 a 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Dt. Krone, 26. Oktober. Feuer auf Gut Roſen⸗ 
thal. Vorgeſtern abend gegen 5.30 Uhr brach im Dach⸗ 
geſchoß des Herrenhauſes auf Gut Roſenthal wohl infolge 
eines Schornſteinbrandes Feuer aus, das bald große Aus⸗ 
dehnung annahm. Außer dem Dachſtuhl brannten die zahl⸗ 
reichen Zimmer des erſten Stockwerkes aus, wobei auch die 
Decken des Erdͤgeſchoſſes teilweiſe beſchädigt wurden. Nur 
durch ſchuelles Eingreifen der benachbarten Feuerwehren und 
insbeſondere durch die ſehr wirkſame Löſchhilfe der ebenfalls 
an der Brandſtätte erſchienenen Motorſpritze des Kreiſes Dt. 
Krone konnte ein weiteres Umſichgreifen des Brandes ver⸗ 
hindert werden. An der Bekämpfung des Feuers beteiligten 
ſich außerdem die Ortsfeuerwehren von Schrotz, Breiten⸗ 
ſtein, Lebehnke, Wittkow und Wiſſulke. Durch die Decken⸗ 
beſchädigungen beſteht bei manchen Zimmern des ſehr 
großen Hauſes — im erſten Stock befinden ſich allein 26 Zim⸗ 
mer — Einſturzgefahr. 9 


Ein neues polniſches Auswan derergeſetz 


wird am 15. Dezember d. J. auf Grund einer ſoeben im 


Staatspräſidenten in Kraft treten. Gleichzeitig verlieren 
dann die bisherigen polniſchen Beſtimmungen über die Aus⸗ 
wanderung ſowie die einſchlägigen öſterreichiſchen (v. J. 
1903) und preußiſchen (v. J. 1897) Geſetze ihre Gültigkeit. 


zunächſt feſtgelegt, daß als Auswanderer nur der⸗ 
jenige polniſche Staatsbürger anzuſehen iſt, der Polen 
verläßt bzw. ſchon verlaſſen hat, um Arbeit zu ſuchen, eine 
Arbeitsſtelle anzutreten, oder ſich im Ausland anzuſiedeln, 
reits früher ausgewandert find. Nicht als Emig ran⸗ 
tiſcher Vertretungen, Abgeſandte offizieller wirtſchaftlicher 
oder wiſſenſchaftlicher Körperſchaften, Künſtler, die ſich auf 


greſſen u. dgl., ſowie alle Perſonen, die nur, gelegent⸗ 
lich ins Ausland reiſen. Ausdrücklich feſtgelegt iſt aber, 
daß die ſogenannten Saiſonarbeiter unter dieſes Ge⸗ 
ſetz, das hauptſächlich der Emigrantenfürſorge dienen ſoll, 


der neuen Beſtimmungen auf ſolche polniſche Staatsbürger 
(ohne Rückſicht auf den Reiſezweck) ausgedehnt werden, die 
im Zwiſchendeck oder auch 2. oder 3. Klaſſe eine Seereiſe 
unternehmen. Auch Angehörige anderer Staaten genießen, 
wenn ſie von Polen auswandern oder zu dieſem Zweck das 
Gebiet der polnischen Republik paſſieren, die Fürſorge der 
polniſchen Auswandererbehörde, ſofern ihre Aus⸗ bzw. 
me nicht durch beſondere Beſtimmungen beſchränkt 
t. — 


Der Arbeitsminiſter kann im Einvernehmen mit 
dem Außenminiſter auf Antrag des Auswanderungsamtes 
zeitweilig die Auswanderung überhaupt oder 
zum Teil nach gewiſſen Ländern unterbin⸗ 
den, wenn dies zum Schutz des Lebens, Eigentums, der 
Freiheit und wirtſchaftlicher Intereſſen der Auswanderer 
erforderlich iſt. 

Frauen unter 21 Jahren dürfen nur in Begleitung 
ihres Mannes oder der Eltern oder volljähriger Brüder 
oder Schweſtern auswandern, allein nur dann, wenn ſie ſich 
im Beſitz einer beglaubigten Aufforderung ihrer ſchon 
im Auslande weilenden Angehörigen befinden. 
Ausnahmen können in beſonderen Fällen zugelaſſen werden. 
Männer unter 18 Jahren bedürfen, wenn ſie nicht 
mit ihren Angehörigen auswandern, der Genehmigung der 

Auswandererbehörde. Auf Grund eines vom Auswande⸗ 
rungsamt oder den ſtaatlichen oder kommunalen Arbeits⸗ 
vermittelungsämtern ausgeſtellten Berechtigungsſcheines 
erhalten die Auswanderer Paß und Aus reiſeviſum 
koſtenlos. Abgeſehen von den Beſtimmungen dieſes Ge⸗ 


Direktors des Auswanderungsamtes vom Miniſter berufen 


Vorausſetzungen dieſes Geſetzes 


Bücher im Sinne der Au 


und daß ihnen mindeſtens die gleichen Lohn⸗ und Ar⸗ 


„Dziennik Uſtaw“ (Nr. 89) erſchienenen Verordnung des 


In deu allgemeinen Beſtimmungen des neuen Geſetzes wird 


ferner auch derjenige, der ſich zu Verwandten begibt, die be⸗ 
ten im Sinne dieſes Geſetzes gelten das Perſonal diploma⸗ 


Gaſtſpielreiſen begeben, Teilnehmer an ausländiſchen Kon⸗ 
menden Freunde den nun freigewordenen Stuhl anzubieten, 


fallen. Die geſetzliche Fürſorge kann aber auch im Rahmen belackten Füßen meinen Hut, den ich mir unlängſt gekauft 


Hut für einen Schuhfetzen halte. Plötzlich geht er zur pol⸗ 


mehr in die Nähe des feurigen Redners. Schien er um 


bs e 


ſetzes kann die Ausſtellung dieſer Beſcheinigung verweigert 
werden, wenn infolge Krankheit, vorgerückten Alters oder 
aus ſonſtigen Gründen der Auswanderer nicht in der Lage 
erſcheint, ſeinen Lebensunterhalt durch eigene Arbeit zu 
verdienen oder wenn Einreiſeverbote des Landes, nach dem 
ſich der Auswanderer begeben will, vorliegen. Grundſätzlich 
verboten wird durch dieſes Geſetz jegliche Aus⸗ 
wanderungs propaganda. Auskünfte und Rat⸗ 
ſchläge in Auswanderungsangelegenheiten dürfen nur im 
Rahmen einer beſonderen Genehmigung der Auswande⸗ 
rungsbehörde erteilt werden. Vorgeſehen iſt, daß auch Ver⸗ 
treter ausländiſcher Arbeitgeber ſolche Genehmigungen er⸗ 
halten können. 9 

Die Zentralſtelle für alle Auswanderungsange⸗ 
legenheiten iſt das dem Arbeitsminiſter unmittelbar unter 
ſtellte Auswanderungsamt, das durch einen vom 
Staatspräſidenten ernannten Direktor geleitet wird und 
auch das Recht zur Vorbereitung oder Begutachtung ein⸗ 
ſchlägiger Geſetzesvorlagen hat. Den diplomatiſchen Ver⸗ 
tretungen in ſolchen Ländern, die für die polniſche Aus⸗ 
wanderung eine große Rolle ſpielen, werden beſondere Aus⸗ 
wanderungsräte beigegeben. Im übrigen gehören zu den 
Organen des Auswanderungsamtes die Aus⸗ 
wanderungsetonpen an den Grenzübergängen und eine 
Reihe von Expoſituren, der Rat für Auswanderungsange⸗ 
legenheiten beim polniſchen Generalkommiſſar in Danzig, 
ſowie die ſtaatlichen Arbeitsvermittelungs⸗ 
ämter. Mit beratenden und gutachtlichen Befugniſſen 
ſteht dem Arbeitsminiſter ein ſtaatlicher Auswande⸗ 
rungsrat zur Seite, deſſen Mitglieder auf Vorſchlag des 


werden und theoretiſch oder praktiſch auf dem Gebiete der 
Auswanderung tätig ſind oder als Verkreter von Zentral⸗ 
organiſationen der Arbeiter oder Handwerker oder der ſo⸗ 
dialen Auswanderungsfürſorge fungieren. Mit beratender 
Stimme können an den Arbeiten dieſes Beirates Vertreter 
der einzelnen Miniſterien oder vom Arbeitsminiſter von 
Fall zu Fall zu berufende Sachverſtändige teilnehmen. 

Eine Reihe weiterer Beſtimmungen handelt von den 
Transportunternehmungen zu Auswande⸗ 
rungszwecken und ſieht Konzeſſionspflicht vor. Auch 
Ausländer können eine ſolche Konzeſſion erhalten, wenn die 
nachſuchende Firma einem polniſchen Staatsbürger, der den 
. 3 entſpricht, ausreichende 
Vollmachten erteilt und ſich in allen mit dem Auswande⸗ 
rungsgeſchäft zuſammenhängenden Angelegenheiten den pol- 
niſchen Geſetzen unterwirft. Die Konzeſſion wird jeweils 
nur für eine beſtimmte Zeit, für die Auswanderung nach 
beſtimmten Ländern ſowie für beſonders bezeichnete Aus⸗ 
gangs⸗ und Beſtimmungshäfen erteilt. Die von dem Kon⸗ 
zeſſionär zu hinterlegende Kaution wird mindeſtens noch 
drei Jahre nach Ablauf der Konzeſſion oder Auflöſung des 
Unternehmens zurückbehalten. Mitglieder der Parlamente, 
Staats⸗ oder Kommunalbeamte, Geiſtliche aller Bekennt⸗ 
niſſe, Eigentümer oder Verwalter von Banken und Wechſel⸗ 
geſchäften dürfen nicht als Bevollmächtigte oder Beamte 
eines ſolchen Unternehmens angeſtellt werden, Rechts⸗ 
anwälte und Arzte nur im Rahmen ihres Berufes. Jedes 
Auswanderungstransportunternehmen muß dem Auswan⸗ 
derungsamt eine Liſte aller Angeſtellten unter Angabe ihrer 
ſpeziellen Tätigkeit einreichen, Perſonalwechſel anmelden 
und außer den üblichen Handelsbüchern noch beſondere 
ſſichtsbefugniſſe des Auswande⸗ 
rungsamtes führen. Die Transporttarife unterliegen der 
Beſtätigung des Auswanderungsamtes, ebenſo Preisnach⸗ 
läſſe oder gebührenfreie Transporte. Weitere Beſtimmun⸗ 
gen beziehen ſich auf die Transportverträge, die Inſpizie⸗ 
rung der Schiffe u. dal. FERN . 

Am meiſten intereſſiert der Abſchnitt (Art. 53—57), der 
von den Saiſonarbeitern handelt. Danach darf die 
Einſtellung polniſcher Arbeiter zur Beſchäfti⸗ 
gung im Ausland nur mit Genehmigung des Aus⸗ 
wanderungsamtes und durch feine Vermittelung er⸗ 
folgen. Der Sammelbedarf ausländiſcher Arbeitgeber muß 
in ſeinem tatſächlichen Umfang durch deren zuſtändige Lan⸗ 
desbehörde beſcheinigt ſein. Jeder Arbeiter erhält vor 
ſeiner Abreiſe einen ſowohl in polniſcher wie auch in der 
Sprache des Arbeitgebers abgefaßten Arbeitsvertrag, 
der u. a. die genauen Arbeitsbedingungen ſowie auch die 
Verſicherung enthalten muß, daß die Arbeiter nicht in⸗ 
folge Streiks oder Ausſperrung angenommen ſind 


beits bedingungen zugeſtanden werden, die in dem 
Gebiet des ausländiſchen Arbeitgebers gelten. Solche Ar⸗ 
beitsabkommen bedürfen der jedesmaligen Beſtätigung des 
Auswanderungsamtes und dienen als Unterlage für die 
Gewährung von Fahrpreisermäßigungen auf den polniſchen 
Bahnen. Die folgenden Artikel der Verordnung enthalten 
Strafbeſtimmungen, wonach z. B. die unberechtigte Wer⸗ 
bung zu Anſiedlungszwecken oder von Saiſonarbeitern mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren und einer Geldbuße bis zu 
2000 zi geahndet wird. ö 


Er verbietet, deutſch zu ſprechen. 
Die Lodzer „Freie Preſſe“ erhält folgende Zu⸗ 


ſchrift: 9 15 
Jozef Hamburger heißt er und iſt Angeſtellter des 
amerikaniſchen Bureaus „Fauamet⸗Film“ in Kattowitz. 
Kattowitz iſt oft das Schaufeld verſchiedener Vorfälle, 
in denen die polniſchen Staatsbürger deutſcher Nationalität 

beläſtigt und verfolgt werden. | 
Auf Bahnverbindung im Warteſaal des Bahnhofs war⸗ 
tend, wirft mir der obengenannte Hamburger meine Hand⸗ 
taſche und meinen Hut vom Stuhl, wohin ich meine ſieben 
Sachen gelegt hatte, unter den Tiſch, um einem herankom⸗ 


8 


obwohl andere Stühle frei waren. Indem er ſeinen Freund 
in deutſcher Sprache begrüßt, bearbeitet er mit ſeinen 


habe. In meiner Angſt um meinen Hut bitte ich um mehr 
Vorſicht und frage ihn, ob es in Kattowitz Sitte ſei, die be⸗ 
ſtaubten Schuhe an fremder Leute Hüten zu reinigen, oder 
ob ſein Gefallen ſich allein auf dieſen Stuhl beſchränke, den 
ich mit meinen ſieben Sachen belegt hatte, und ob er meinen 


niſchen Sprache über und verbietet mir, deutſch zu 
ſprechen. Darüber erſtaunt, frage ich ihn, ob nicht auch er 
vor einem Augenblick deutſch geſprochen habe. Mit dieſer 
Frage ſchien ich den guten Mann ſehr beleidigt zu haben, 
denn plötzlich ſpringt er a rot im Geſicht und mit herum⸗ 
fahrenden Händen jedes Wort befräftigend, das er zu mir 
ſpricht. Seine Schlagworte: Swabie ... do Berlina 
Zeby wybije, jezeli jeszeze jedne stowo niemieckie ustysze 
. . . „ ſcheinen bei anderen Herren Gefallen zu finden, denn 
Zurufe von anderen Tiſchen ſind er mehr zu hören. 
preez! . .. do Wilusia, do pierona . Es wird lauter 
und lauter, der Redner immer eifriger und ſeuriger. So⸗ 
gar draußen vor der Tür zeigen viele Zuhörer. Auch 
ein Bahnbeamter mit gelbem Blech am Knopfloch mit der 
Aufſchrift: policja wird herbeigelockt Dieſer rückt immer 


des Mannes Sitmme beſorgt zu ſein? Denn er bittet ihn, 
nicht ſo laut zu ſprechen, denn es könnte ihm ſchaden. 
Der geſtörte Redner aber ſordert den Bahnbeamten auf, 
mich hinauszuführen. In meiner Aufregung erſuche ich 
den Bahnbeamten, Polizei herbeizuführen. Er geht und 
kommt mit einem Schutzmann zurück. en erſuche 
ich um Feſtſtellung der Perſonalien des Redners. Da er 


geplant, 


We 
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keine Ausweiſe hat, fordert uns der Schutzmann auf, ine 


Polizeibureau mitzukommen. Dort werden die Angaben 
des Jozef Hamburger durch Telephonanfragen richtig⸗ 
geſtellt, denn er gab an, Direktor zu ſein, während das Tele⸗ 
phon ihn Buchhalter titulierte. Der gute Mann wird zu⸗ 
rückgehalten, damit er in irgend einer Kammer ſeine feu⸗ 
rige Rede ungeſtört weiterſchwinge, während ich in den 
Warteſaal zurückgehen darf Wie erſtaunt die wartenden 
Zuhörer ſind, mich allein zu ſehen! Es tritt nun Ruhe ein, 
daß ich nur meinen Atem höre, doch allmählich auch wieder 
deutſche Worte an verſchiedenen Tiſchen. Erſt leiſer, dann 
immer lauter. Auch des Redners Freund beginnt zu 
ſprechen und meint zu mir: So eine Gemeinheit! 
Er verbietet, deutſch zu ſprechen! Ed: 


H Rundfcau des Staatsbürgers. 


Einkommen⸗, Gewerbeumſatz⸗ und Vermögensſtener. 


Nach einer Mitteilung des polniſchen Finauz⸗ 
miniſteriums wird der geſetzliche Fälligkeitstermin der 
Einkommenſteuer für 1927, der 1. November, nicht 
verſchoben, auch werden die Fälligkeiten dieſer Steuer nicht 
in Raten geteilt. 8 
Ferner gibt das Finanzminiſterium bekannt, daß der 
äußerſte Termin der Vorauszahlungen auf die Gewerbe⸗ 
umſatzſteuer für das dritte Quartal d. J. mit dem 29. 
d. M. abläuft und daß nach dem 29. d. M. bei ſämtlichen 
diesbezüglichen Steuerzahlungen eine Verzugsſtrafe in 
Höhe von zwei Prozent erhoben wird. 

Die Finanzkammer hat bereits mit der Verſendung der 
Zahlungsaufforderungen für die Vermögensſteuer 
begonnen. Die Steuerzahler mit einem Vermögen von 
über 10000 Zloty find gezwungen, die weitere Rate der 
rückſtändigen Steuern vom Jahre 1925 in zwei Teilen zu 
entrichten, von denen der erſte am 15. November und der 
zweite am 15. Jauuar 1928 zahlbar iſt. Die Steuerzahler 
der niedrigeren Kategorie werden in den angegebenen 
Terminen den Reſt der auf ſie entfallenden Vermögens⸗ 
ſteuer entrichten müſſen. { 


Wichtige Veränderungen im Militärgeſetz. 
Warſchau, 26. Oktober. In der augenblicklich in Be- 
arbeitung befindlichen Novelle zum Militärgeſetz 
ſollen, wie die polniſche Preſſe meldet, bedeutende Verände⸗ 


rungen eingeführt werden. Vorgeſehen iſt u. a, eine Ver⸗ 


fürzung des Termins der Zurückſtellungen. 
Statt bis zum 26. Lebensjahre, ſoll für Akademiker eine 
Zurückſtellung von nun an nur bis zum 23. Jahre möglich 
ſein. Die Behörden haben bei der Einführung dieſer Ande⸗ 
rung folgendes Ziel im Auge: Die Einreihung von Abſol⸗ 
venten höherer Schulen in das Heer übt einen nachteiligen 
Einfluß auf den materiellen Stand der intereſſierten Per⸗ 
ſonen aus, die, nachdem ſie ſich eine gewiſſe Richtung im 
Leben gewählt haben, gezwungen find, die Arbeit am künf⸗ 
tigen Beruf zu unterbrechen. Dagegen ‚verfäumen Abi⸗ 


turienten, wenn ſie noch vor dem Beſuch der Univerſität in 


das a eintreten, nur wenig. 
Gleichzeitig wird mit dem Inkrafttreten der Novelle die 
Verkürzung der Dienſtzeit bis zu 12 Monaten 
freilich nur für die Heerespflichtigen dieſer 
Kategorie. f f 


Bei Anwendung des Vorkaufs⸗ oder Wiederkaufsrechts. 


Wegen verſchiedener an uns ergangener Anfragen in der 
letzten Zeit machen wir unſere verehrten Leſer darauf auf⸗ 
merkſam, daß es ſich empfiehlt, im Falle der Anwendung 
des Vorkaufsrechts (przedtup) oder des Wiederkaufsrechts 
odkup) unverzüglich eine der Geſchäftsſtellen der deutſchen 

bgeordneten wegen Beratung, was in dieſen Fällen zu 
geſchehen hat, aufzuſuchen. Wir ſelbſt ſind nicht in der Lage, 
eine dauernde Beratung durchzuführen. Auch machen wir 


darauf aufmerkſam, daß in allen dieſen Fällen die Einlegung 


eines Einſpruches in Frage kommen wird, der aber inner: 
halb von 14 Tagen nach Empfang des betr. Schreibens ein⸗ 
gelegt werden muß. Da wir ſelbſt nicht die entſprechenden 
Schriftſätze anzufertigen in der Lage ſind, ſo geht durch An⸗ 
frage bei uns koſtbare Zeit verloren. Von den Geſchäfts⸗ 
ſtellen der Abgeordneten haben wir erfahren, daß ſie die 


Anfertigung der Einſprüche übernehmen. wie ſie ja auch 


ſonſt in allen Rechts⸗ und Wirtſchaftsfragen die deutſche Be⸗ 

völkerung beraten. Es empfiehlt ſich daher, jedesmal ſofort 

die nächſte Geſchäftsſtelle zur Raterteilung aufzuſuchen. 
Die Geſchäftsſtellen befinden ſich an folgenden Orten: 

1. Geſchäftsſtelle Poſen (Poznan), Waly Leſzezynſkiego 2, 

2. 1 B 8 berg (Bydgoſzez), ul. 20. ſtyeznia 


. r. 37, 
Graudenz (Grudziadz), ur. Staſzyca 5, 


4. 0 Dirſchau (Tezew), ul. Sambora 21, 

5. wi Thorn (Torun), ul. Sw. Ducha 3, 

6. „ Konitz (Chojnice), ul. Dworcowa 72, 

125 5 Schwetz (Swiecie) bei Herrn Winter, ul. 
; 5 Klaſztorna 22, 

8. 15 Neuenburg (Nowe) bei Herrn Eugen 


Elis, ul. Sadowa 28. 


Brieftaſten der Redaktion. 


Auf dem Kuvert 


Wirtſchaftsamt Seggerde, Bez. Magdeburg. In Polen braucht 
keine Hypothek zur Aufwertung angemeldet zu werden. Ein kürz⸗ 
lich in einer Berliner Zeitung veröffentlichter Artikel, deſſen Ver⸗ 
faffer ein dortiger Rechtsanwalt war, worin auf die Notwendig⸗ 
keit einer Anmeldung (wofür die Friſt übrigens am 1. Oktober 
ſchon abgelaufen wäre) hingewieſen wurde, geht von unrſchtigen 
5 „Die Aufwertungsſtelle wäre das Kreis⸗ 
gericht in Znin, doch iſt ein Antrag auf Feſtſetzung der Aufwertung 
in Ihrem Falle unnötig, da es ſich, wie wir annehmen, um eine 
Darlehnshypothek (und nicht um eine Reſtkaufgeldhypothek) handelt, 
für die in der Aufwertungsverordnung ein feſter Satz, nämlich 
15 Prozent, feſtgeſetzt iſt. Das ſo aufgewertete Kapital von 
5000 Mark beträgt 92592 31. Der gegenwärtige Kurs iſt: 100 31. 
= 47,10 Reichsmark. Das Kapital iſt jetzt kündbar, da das Mora⸗ 
torium am 31. 12. 27 abläuft. Wenn Sie am 1. 10. 27 nicht ge⸗ 
kündigt haben, iſt Kündigung exit zum 1. 4. 28 ſtatthaft, wenn nicht 
etwa eine een 10 907 im Darlehnsvertrage vorgeſehen 
iſt. Mit der Überweiſung des Geldes nach Deutſchland hapert es 
zurzeit noch, da für polniſche Schuldner, deren Gläubiger in 
Deutſchland wohnen, noch ein Moratorium aus dem Jahre 1919 
beſteht, und abgeſehen davon Geldüberweiſungen nach dem Aus⸗ 
lande, auch wenn es ſich um die kleinſten Beträge handelt, von 
der Genehmigung der zuſtändigen Finanzkammer — in Ihrem 
Falle von derjenigen der Wielkopolſka Yaba Skarbowa in Poſen — 
abhängen. Aber wahrſcheinlich wird das nach dem jetzt erfolgten 
Abſchluß der amerikaniſchen Anleihe bald anders werden. Nüd- 
ſtändige Zinſen, zurückreichend bis 1920 einſchließlich, zu dem 
ſeinerzeit vereinbarten Prozentſatz, werden von dem umgerechneten 
Kapital berechnet. \ 

P. B. 100. 1. Ste konnen nur 10 Prozent = 73 31, an Kapital, 
und Zinſen zu 6 Prozent von dieſem umgerechneten Kapital nur 
für die Zeit von 1. J. 23 an fordern, d. h. einſchließlich 1927 für 
fünf Jahre, was 22,20 31. ausmacht. Die verauslagten Gerichts- 
koſten können Sie u. E. ganz zurückfordern. In Zloty umgerechnet 
betragen die 121,0 Mark nur 36,90 Z. 

r. 100. E. D. R. Sie müſſen uns, bevor wir Ihnen Aus⸗ 
kunft geben können, mitteilen, aus welchem Monat des Jahres 
1921 die Schuldverpflichtungen ſtammen. e 


* 
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Alle Poſtanſtalten 


nehmen Beſtellungen auf die Deutſche Rundſch au 
für November⸗Dezember oder den Monat November 
entgegen. a 

Die Deutſche Rundſchau koſtet bei allen Poſt⸗ 
ämtern in Polen 

für November⸗ Dezember . 10,72 20 
für den Monat November 5,36 „ 

einſchließlich Poſtgebühr. 


Polniſche Holzausfuhr über Königsberg. 


Nach polniſchen Berichten hat in letzter Zeit die Aus fu h.r 
von polniſchem Schnittholz über Königsberg ſich 
belebt, da dieſer Ausfuhrweg für die oſtpolniſchen Gebiete billigere 
Frachtkoſten ergibt, als der Weg über Danzig. Da für Königs⸗ 
berg ſeit dem vorigen Jahre auf den polniſchen Bahnen der gleiche 
billige Holztarif gerechnet wird, wie für Danzig, ſo iſt zweifellos 
für manche polniſchen Gebiete der Transport nach Königsberg er⸗ 
heblich billiger. Die polniſche Preſſe behauptet, daß auch eine ganze 
Reihe von Danziger Firmen aus dieſem Grunde ihre Transporte 
aus dem nordöſtlichen Polen nach Königsberg geleitet hat. Aller⸗ 
dings ſtellt ſich der Transport aus der Gegend von Auguſtowo 
dadurch noch etwas teurer, daß keine Eiſenbahnverbindung auf ge⸗ 
radem Wege aus jener Gegend über Raczki und Maggrabowa 
möglich iſt. Das Holz muß alſo hier den großen Umweg über 
Grodno und Bialyſtok nach Grajewo machen, während die Her⸗ 
ſtellung eines direkten Eiſenbahnweges über Magrabowa eine 
weſentliche Verkürzung ergeben würde. Von Vorteil iſt es natür⸗ 
lich für dieſe Transporte über Königsberg, daß der Königsberger 
Hafen mit ſeinen guten Umſchlageinrichtungen verhältnismäßig 
wenig benutzt wird, während Danzig im Sommer mit Holz über⸗ 
füllt iſt. Diejenigen Firmen, die Holz aus Polen über Königs⸗ 
berg ausgeführt haben, haben dabei ſicherlich manche Vorteile ge⸗ 
habt. Das polniſche Holz, das über Königsberg ausgeführt wurde, 
hat in der Hauptſache ſeinen Weg nach England genommen. Nach 
polniſchen Berichten iſt die Benutzung dieſes Weges über Königs- 
berg hauptſächlich durch eine engliſche Holzfirma in Gang ge⸗ 
kommen, die feſtgeſtellt hat, daß ſich aus den günſtig gelegenen Ge⸗ 
bieten beim Transport über Königsberg eine Erſparnis von un⸗ 
gefähr 10 Sh. per Standard erzielen läßt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Der neue Zolltarif erſt in Vorbereitung. 


Da in einer Warſchauer Zeitung ungenaue Meldungen über 
die Arbeiten am neuen Zolltarif erſchienen ſind, gibt das Handels⸗ 
miniſterium bekannt, daß der neue Zolltarif ſich vorläufig noch in 
Bearbeitung befindet. Die erſte Leſung des Projektes über den 
Zolltarif wird nicht vor Ende der erſten Hälfte des Jahres 1928 
erfolgen. Der neue Tarif wird grundſätzlich keine Vergrößerung 
des Zollſchutzes bringen. Es wird in ihm ein erheblicher Unter⸗ 
ſchied bei der Wareneinteilung gemacht werden, und die Pro- 
duktionsmittel erſten Bedarfs werden eine Zollermäßigung er⸗ 
fahren. 2 ) 


— 


Aus den Verhandlungen des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats 
erfahren wie noch, daß die in der letzten Sitzung vertretenen 
Hütten einmütig die Notwendigkeit der Erfaſſung des 
Eigen bedarfs durch das Syndikat anerkannten. Nur die 
Beſtimmung der Methode zur mengenmäßigen Feſtlegung des 
Eigenbedarfs der Hütten ſtößt noch auf Schwierigkeiten. Bekannt⸗ 
lich werden von jeher die kongreßpolniſchen Hütten bei der Er⸗ 
teilung von Regierungsaufträgen beſonders bevorzugt. Dies hat 
zu einem Mißverhältnis hinſichtlich der Beteiligungsguoten zwiſchen 
den polniſch⸗oberſchleſiſchen und den kongreßpolniſchen Hütten ge⸗ 
führt. Hinzu kommt noch der Umſtand, daß die Werke ohne eigene 
Weiterverarbeitung im Konkurrenzkampf außerordentlich benach⸗ 
teiligt ſind. Es iſt deshalb eine beſondere Kommiſſion damit be⸗ 
auftragt worden, mit den einzelnen Hütten über einen Ausgleich 
ihrer Anſprüche zu verhandeln. Dabei iſt u. a. die bekannte Ande⸗ 
rung im Beſitzſtand der oſtoberſchleſiſchen Hütten „Stleſig“ und 
„Baildon“ beſonders zu berückſichtigen. Von der Verkaufstätigkeit 
des Syndikats ausgeſchloſſen waren bisher nicht nur der Eigen⸗ 
bedarf der Werke, ſondern auch der Export, der nun ebenfalls durch 
eine gemeinſame Organiſation in geſundere Bahnen gelenkt werden 
ſoll. Zu einer Entſcheidung iſt es allerdings auch in dieſer Frage, 
in der man ſich nur grundſätzlich einig iſt, noch nicht gekommen. 


Die Verkaufspreiſe des polniſchen Spiritusmonopols find (lt. 
„Dziennik Uſtaw“ Nr. 88) mit Wirkung vom 13. Oktober vom 
- Finanzminifter wie folgt feſtgeſetzt worden: 40prozentiger ‚Spiritus 
0,1 Liter 65 Gr., dgl. 45prozentiger 70 Gr., „Wyborowa“ 40proz. 
1 Liter 6,25, 0,5 Liter 3,15 und 6,25 Liter 1,65 Zk. (alles einſchl. 
Flaſche). 79 81 

Die Zentralorganiſation der polniſchen Holzinduſtriellen⸗ 
Verbände ee nach dem kürzlich erfolgten Beitritt des Ver⸗ 
bandes der Dickten⸗ und Furnierfabrikanten Polens, ſowie des 
Verbandes der Wilnaer Holzinduſtriellen nunmehr alle Fachver⸗ 
bände, mit Ausnahme. derjenigen, die in Bromberg ihren Sitz 
haben. In einer Delegiertenkonferenz, die Mitte d. M. in 
Warſchau abgehalten wurde, befaßte man ſich u. a. mit der Ver⸗ 
edelung der Produktion und insbeſondere mit Exportfragen. Da⸗ 
bei wurde die Regierung erſucht, die Ausfuhr von Ro holz 
nach Deutſchland in der Weiſe zu kontingentieren, 
daß dieſes jeweils die gleichen Mengen bearbeitetes Holamaterial 
hereinlaſſe. Die Meldung, daß die Warſchauer Regierung dieſen 
Vorſchlag annehmen und evtl. die Rohholzausfuhr nach Deutſchland 
mit einem hohen Wertzoll belegen werde, iſt noch unbeſtätigt. 


Das polniſche Draht⸗ und Nägel⸗Syndikat ſteht nach nunmehr 
faſt einjährigen Verhandlungen, über deren Stand wir wiederholt 
berichtet haben, endlich vor dem Abſchluß. Nur einige kleinere 
Fabriken verbleiben als Außenſeiter. Die neue Organiſation 
dürfte ſchon in den nächſten Tagen ihre Tätigkeit offiziell aufs 
nehmen. Ihr Sitz wird Warſchau ſein. Der Regelung ſoll nicht 
nur die Produktion, ſondern auch der Abſatz und die Preisfeſt⸗ 
ſetzung unterliegen. Noch im Laufe des letzten Sommers gab es 
bei den einzelnen Produzenten Preisunterſchiede bis zu 10 Proz. 
Vor allem hofft man, durch das neue Syndikat auch das Ausfuhr⸗ 
geſchäft beſſer organiſieren und heben zu können. 


Über den Stand der polniſchen Zuckerrüben erfahren 9 on 
der nach mehrwöchiger Trockenheit eingetretene Regen Die: nt⸗ 
wicklung ſehr begünſtigt hat. Der Zuckergehalt iſt von 16,0 An 
16,32 Prozent geſtiegen, gegen den zur gleichen Hen ben. Er 
jahres (17,55 Prozent) aber noch zurückgeblieben. Währen 5 ie 
Geſundhett der Rüben bisher nichts zu wünſchen übrig lieb, hegt 
man jest große Befürchtungen wegen der plöplich aufgetreisnen 
Rübenſchwanzfäule, die in einzelnen Gebieten ſchon eine Ver⸗ 
breitung bis zu 75 Prozent angenommen hat. Außen ans 
Wurzelbrand, Blattbräune und die Blattfleckenkrankheit beobachtet 


worden. 4 
Geldmarkt. 


Ber Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Der. 
Ben Mentor Polſti“ für den 27. Oktober auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſe 


Der Zloty am 26. Oktober. Danzig: 4 
57,67, bat 57.57 87,1, Rtga: Uebermeihun 100% . Berlin: 
Heberweſſung 1320. Wukareſt' Ueberweilung 18,20, 125, bat 
Ueberweilung Warschau 46,95—47,15, Polen 46,920 41,12 mar 
Sein 48 „aürie: Hebermeilung 58,10, a 7 5 

eilung 43,50, Czernowitz: Ueberweiſung 18, r 
weiſung 377,75, Mai la 2 Ueberweſſung 206, Büdapeſt: bar 
63.80 — 64,80, Wien: Ueberweisung 79,25. Berta Reit 

Warſchauer Börſe vom 26. Oktober. Umſätze. ER 8 
Belgien —, Budaneit — Oslo —, Holland 358,90, 5259 800 3 55 
Kopenhagen —, London 43.41¼ 49,52 — 43,30 ¾ Newmort 8,0, 8,92 
= 8,88, u 2 15 * 34, 1 7 

ga —, weiz 2 „000. 
— 239,50, Wien 195,83, 186,14 125,52 Stalien 48,70, 48.82 — 48,58, 


Ueberweiſung 57,53 bis 


5 


| 


4 


* 


Besonders schön und elegant wie nie zuvor 


Buick» | 


Jetzt in unseren Lokalen ausgestellt 


E. Stadie — Automobile, Bydgoszcz 1 
Telegr.-Adr. Motosta, Telefon 1602 


geg 


| 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börie vom 


26. Oktober. 


London 25,025 


e. e 
Polen 57,58 Gd. 5772 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


Prag 15,36½ 
Kopen agen 


Aires 2,21, To 


98531 
100 frar 


Bank 
do. kl. 


1 


Poſener Börſe vom 26. Oktober. 


Werte: Sproz. 


Pof. Landſch. 92,00, 


tanz. Franken 34,85 
100 deutſche Mark 211.18 a 
Schilling 125,27 31. iſchech. Ar 


ewyork 


1 


Italien 28,32, 


4 Nerger Gulden wurden notiert: 
Br. Parſchau 57,52 Gd. 57,66 Br. — Noten: London —.— Gd. 
Gd., —— Br., Berlin „— Ed., —.— Br., 


— . — 


Belgien 72,17% 
Helſingfors 13,06% Sofia 3,74, Holland 208,72 i 
139,00, Stockholm 139,70, 
tio —,—, Bukareſt 3,18, 
Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2,75°%.. 


oliti lt heute für: 
Dan sah 8,84 17 


l., 100 S 
oe 00 Gulden 172,30 3]. öſterr. 
one 26, 


Deviſen: 
Berlin —— Gd 


Offiz. Für dr A In Reihsmart In Reihsmart 
Diskont. waßtiofe nba | 25 ber. 25. Oktober 
füge lung in deutſcher Mark 1 Brief | Geld Brief 
— [Buenos-Aires 1:Bei.| 1.280 | 1.794 | 1786 1.790 
— Ifanada,.1 Dollar] 4.194 4.202 4.188 4.196 
5.48 % Japan.. . 1 Den. 1.950 1.954 2 „1.952 
ag: onitantin 1 tert. Pfd. 5 ke J 
— l | ei b 22323 2.237 | 2233 2.237 
4,5%, London 1 Pfd. Steri.| 20.405 | 20.445 | 20.377 | 20.417 
3.5 % [Newyork. . 1 Dollar 4.1905 | 4.1985 | 4,1830 | 4.1910 
— [Riode Janeiro! Milr. 0,502 0.504 0.502 0.556 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.258 4.264 4.236 4.244 
45%, Amſterdam . 100 Fl. 168.70 | 168.04 | 16842 | 168,76 
10%, Athen . 5.5944 | 5.556 | 5,544 | 5,504 
5,5% |Brüffel-Ant. 100 Frc.] 58.335 | 58,554 | 58,23 | 58,35 
6 / Danzig . . 100 Guld,| 81.52 81,60 81.44 81.60 
6.5 / Helſingfors 100 fi. M.] 10,553 | 10,573 | 10,541 | 10,561 
7%, [Italien . 100 Lirck 2287 2291 | 22,875 22.918 
Ay, Fabeln 100 Din. 7.373 7.387 7.373 7.387 
5% Kopenhagen 100 Kr.] 112.29 | 112,51 112.14 112,36 
9% Liſſabon . 100 Eisc.] 20.588 | 20,7 20.70 20,74 
4.5% Oslo⸗CThrift. 100 Kr. 110.31 110.53 110.19 110.41 
5% Paris. . 100 Fre. 16.44 16. 16.42 16,46 
5% Brag . . q 100 Ar. | 12.413 | 12.433 | 12,398 12.418 
35%, Schweiz . 100 Src.| 80.80 | 80,96 | 80,67 | 80.83 
10%, Sofia . . 100 Leva] 3.024 | 3.030 | 3.024 | 3.030 
5% [Spanien 100 P 71.71 71.85 | 71.86 72.00 
4% Stockholm . 100 Kr.] 112.88 | 112,10 | 112,71 112.93 
6.5 % Wien 9 Kr. 58.13 | 59.25 | 59. 59.18 
6%, [Budapeſt. .. Pengö] 73.26 | 73.40 73.17 | 7331 
8%, lWarichau . 100 9. 46.95 | 47,15 | 46,85 47.05 
„ Züricher Börſevom 26. Oktober. (Amtlich) Warichau 58,10, 
Newyork 5,18Y, London 25.2¼ Paris 20,35, Wien 73,20, 


Budapeſt 90,70, 
Oslo 136,50, 
Spanien 38,80, Buenos 
Athen 6,90, Berlin 123,72½, 


1 Dollar, gr. Scheine 
1 Pfd. Sterling 43,21 3%, 
chweizer Franken 171,16 31. 


30 Zloty. 


Aktienmarkt. 


proz. 


öproz. Konverſ.⸗Anleihe 62,50. 


duſtrieaktien: 


Cegielfki 
120,00 


. r. Rom 
Chem. 


9 


P. Bank 


Feſt verzinsliche 


rämien⸗Dollaranleihe 52,50. Sproz. Doll.⸗Br. der 
Rogg.⸗Br. der 
Tendenz: unverändert. 
Handl. 0,88. 
56,00. Goplana 15,50. Herzfeld⸗Viktorius 60,00. 


Pof. Landſch. 26,00. 
In⸗ 
Brow. Krot. 31,00, 
Lu ban 


an. May 115,00. Tri 39,00. 24,00. 7 
U ündert. 00. Unja 24,00. Wytw 


1,00. Tendenz: unver 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Pos eidebö 
26. Oktober. Die Preſſe verstehen zich ür 100 Alle in lot m 


Weigen ; . „46.50-47.50 
Roggen . . . 37.50-38. 

Roggenmehl (88 . 59.00 

Roggenmehl (70%. 7.50 
Weizenmehl (68¾ . 71.50 73.50 
Martſgen 440.00 —42.00 
a gerlte ; . ; 33.00-35.00 


Welzenkleie 


Tendenz im allgemeinen ruhig. 
mehl (65proz.) ſchwach, für Roggen, Roggenme 


Braugerſte und Hafer ruhig. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakows 
ktober. In den! de notiert: Volz 


Thorn, vom 25. 
109 
otklee 275— 
Selbklee 159150 
Wundklee 225—2 


Kilogramm: 


30 
„Gelbklee 


N Cr 3 8 . 
Aden ; 25.00— 26.00 


Eßkartoffen 6.46.70 
abrikkartoffeln. . 5.60—5. 
elderbſen . . 45.00-50.00 
irie . 65.00 — 75.0 
ittoriaerbien . 65.00 — 90.00 
Stroh, gepr. 3.05 
Heu, loſe 5. \ 


Für Weizen und Weizen⸗ 
N (65 u. 70prog = 


m: 
0, weißklee 200-250, Schwedenklee 280-320, 
n Kappen 80-90, Inkarnatklee 140—150, 
50, Reygras hie), Prod. 80—85, 
Serradella 2022, Sommerwiden reine 35— 36, Wi 


Tymothe 45—50, 
nterwicken 70—80, 


Beluichten 35-36, grüne Erbien 60-75, Pferdebohnen 36—40, Gelbſenf 


0-65, N 


elderbjen_40— 
40-150, Bu 
—,—, do. rum 


aps 60—64 8 
Saatlupinen, gelbe 20-22, Leinf 


Rübſen 


iſcher 3700. 


66-68, Sagtlupinen, 

aat 75—80, Viktorigerbſen 80—95, 

Hauf 60— 70, Blaumohn 100 —120, 
5-40, 8 


blaue 20—21. 


eißmohn 
irſe 40-42, Mais „Pferdezahn“ 


Auf dem polniſchen Ledermarkt herrſcht in letzter Zeit eine aus⸗ 
geſprochen ſteigende Tendenz. Die Nachfrage im Inlande wie auch 
des Auslandes iſt groß. Es werden zurzeit notiert je Kg. in 
Dollar: Kalbshäute von 3—3,25 Kg. 1,80, bis 3 Kg. 1,45—1,50, in⸗ 
ländiſche Roßhäute 4,75—5,50, Rinderhäute 0,35. Das Angebot iſt 
im allgemeinen nicht ausreichend. Inlandsgeſchäfte werden zu 
50 Prozent in bar, der Reſt in Dreimonatswechſeln abgeſchloſſen, 
Export⸗Transaktionen dagegen nur in bar. 

Papier. Im polniſchen Paäpier⸗Engroshandel herrſcht feſte 
Stimmung. Für den Fall, daß die Valoriſierung der Zölle durch⸗ 
geführt wird, rechnet man mit einer Erhöhung der Preiſe. Man 
iſt in Fachkreiſen der Anſicht, daß der teurer werdende Import 
aus Deutſchland auf die Preisgeſtaltung für inländiſches Papier 
von bedeutendem Einfluß ſein wird. Es werden notiert je Kg.: 
Druckpapier, Satin und matt 0,79—0,85 Z1., Illuſtrationspapier 
1,10—1,30 31, Papier zu Künſtlerdrucken 1,50 —1,80, holsfretes 
Kanzleipapier 1,65—1,85, gewöhnliches Packpapier 0,70 0,75, weißes 
Packpapier 0,85, Packpapier Jaraback 1,20—1,50, Albenpapier 1,29 
bis 1,35 Zt. Die Preife find, Nettopreiſe. N 

Berliner Produktenberi vom 26. Oktober. 


——. Raps: 
Trodenihnikei 
Kartoftelflocken 24, 75— 25,00. 
gen 4 Gerſte ſtill, Hafer 

oggenmehl ruhig, 


Materialienmarkt. 


Berliner M örſe vom 26. Ditbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Hü d (fr. Verkehr) — bis —, Remalked 
2 47,0048, 00, riginal⸗Alumin. (98—99% ) in BI 5 
e e 
enzinn (mindeſtens — Me 
340-360. Alles (Regulus) 9193, Silber l. Bar. für 1 Kilogk. 
900 fein 76.75—77,75. f 
Edelmetalle. Berlin, 26. Oktober. Silber 0,00 in Stäben 
76,75—77,75 Mark je Kg., Gold im freien Verkehr 2,80—2,82 das 
Gramm, Platin 8—9 das Gramm. | 


Biehmarit. 


Berliner Viehmarkt vom 26. Ditober, (Amtlicher Bericht. | 
Auftrieb. 1314 Rinder (darunter 274 Ochſen, 327 Bullen, 713 Kühe 
und Färſen), 2200 Kälber, 3350 Schafe, 13832 3 — Ziegen, 
e Ferkel. — Preiſe für 1 Bid. Lebend ⸗ 
gew n Goldpfennigen. x H 

Rinder: Ochſen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht ⸗ 
werts (jüngere) —.—, vollfleiſchige, ausgemäſtete h en 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 52—55, c) junge, ne ge, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 47—49, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 35—44. Bullen: a) voll⸗ 

el Dias ausgewachiene höchſten Schlachtwertes — —, b) voll- 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 52—55, c) mäßi 2 
jüngere u. gut genährte ältere 48—50, d) en I gend de e 44—45. 

e: a) füngere vollfleiſchige höchſten chlachtwertes 44—48, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 35—40, e) fleiſchige 26-32, 
d) gering genährte 20—22. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, 
e eine 0 höchſten Schlachtw. —— b) vollfleiſchige 49—52, 
c) fleiſch. 40—46, Freſſer: 38—45. 

Kälber: a),Doppellender feiniter Maſt — ., b) ſeinſte Maſt⸗ 
kälber 82—93, c) mittlere Maſt⸗ u. beſte Sauglälber 68—84, d) ge⸗ 
1 — Maſt⸗ und gute Saugkälber 47-63, e) geringe Saug⸗ 

er 


Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel: 1. Weide ⸗ 
maſt —,.— 2. Stallmaſt 62—66, b) mittl. Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 50-60, c) feiſchiges 
Schafvieh 36—45, d) gering genährtes Schafpieh 26-35. 
Schweine: a Fettſchweine über 3 Ztr. rege yr 67, 
bi voll 1 von 240-300 Pfd. * 64—66, c) vollfl. von 
bis 240 Pfd. Lebendgewicht 60 —65, d) vollfleiſch. von 160—290 
57—60, e) 120—160 510. Lebendgew. 52—55, 1) vollfl. unter 120 
8) Sauen 55-58, — Ziegen: ——. 
axktverlauf; Bei Rindern langſam, bei Kälbern und Schafen 
bei Schweinen flau. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Walleritand der Weichſel betrug am 26. Oktober in 
Krakau — 2,43 (2,51), Zawichon + 1,00 (1,02), Warſchau ＋ 1,24 (1,27), 
Plock + 0,85 10,83),. Thorn + 0,71 0,72), Fordon -+ 0,83 (0,87), Culm 

0,86 (0,64, Graudenz -+ 0,87 (0,81, Kurzebrat + 1,20 (1,18), 
Montau + — (0.48), Piekel + 0,37 (0,36), Dirſchau + 0,03 (0,11), 
Einlage + 2,30 (2,80), Shiewenhorit 258 (3,04) Meter, (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 5 
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— Fi 


| ruhig, 


Schiffslataſtrophe. 


Ein italieniſcher Auswanderer ⸗ Dampfer 
geſunken. 


Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Der Dampfer 
„Principeſſa Mafalda“ iſt geſunken. Es wird 
mit mehr als 500 Toten gerechnet. — Nach in Rio einge⸗ 
gangenen Funkſprüchen ift der italieniſche Paſſagierdampfer 
„Principeſſa Mafalda“ auf der Höhe von Bahia geſunken. 
Der Dampfer hatte 1800 Fahrgäſte an Bord. Vier 
Dampfer ſind nach der Unglücksſtelle abgegangen, um die 
übrigen Schiffbrüchigen aufzunehmen. Nach einem Bericht 
des franzöſiſchen Dampfers „Formoſa“ hat dieſer 720 Fahr⸗ 
gäſte des geſunkenen italieniſchen Dampfers gerettet. 


Die Nachrichten über die Kataſtrophe der „Prineipeſſa 
Mafalda“ laufen vorläufig, hauptſächlich was die Zahl der 
Toten betrifft, noch ſehr auseinander. Wir müſſen uns 
darauf beſchränken, die Meldungen wiederzugeben, wie ſie 
bisher eingelaufen ſind. Ein abſchließendes Bild von der 
Größe des Unglücks wird erſt möglich ſein, wenn von den 


Großes Lager in 


7 Milena 
entrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 12428 


Schärfste Entrahmung 
Ruhiger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


 ebrüder Rane 


i Zydgoszez 
h Sw. Tröjoy 14b. Telefon 79. 
Tüchtige Vertreter gesucht. | 


Irahtieile, 


* 


Damen- und etre 


sowie Garderobe 
fertigt erstklassig 


J. Drzycimski, 


Seilfabrik, Lubawa. 


Bydgoszcz Evangel., ſtrebſamen 
Plac Wolnosci 2, 1 Treppe 
Telephon 166, 13397 f Kaufmann 


diet. ſich bald. Einheir. 
in größ. Geſchäft nebſt 
Gesch tsgrundit.(beid, 


Holzfräser 0 —— e d in 2 
12 Dorf. e 5 J. 
Langlochbohrer ; ’ een ii erntaem. 
f 4 5 ur DR ert, mit ge - 

Bandsäge blätter gabe der Perhaltniſe 

Kreissägeblätter WW |unt.2. 7060 an die Ge 


ſchäftsſt. die), Zeitg.eini. 


Neumann & Kuitter 


Bydgoszcz, Stary Rynek, Tel. 141, 


Suche vom 1. Novemb. 
oder 1. Januar eine 
landwirtſchaftliche 


== yeonenade 1. DEAMILENIEEIE 
6332 Promenada 10. + 
Bin 30 Jahre alt, 12 
Ja bre Praxis, beider 

Ve eee Landesſprach. in Wort 
und Schrift mächtig, 
in allen Zweigen der 


Damenſchneiderin schöne Tafel: und 

empfiehlt ſich 7067 
M. Wybranska, 

Gdanska 149, Hof, Iks. 


5 5 ſehr energiſch und an 
Prämiiert mit der 12351 ſtrenge Tätigkeit gew. 


an die Gift. dieſer Ztg. 
kauft man am günstigsten in der Jung Kaufmann 

branche, welch. d. vom 
piuno-Centrule Pomorsku10 f beer 
Tel. 1738 (ois-à-vis der Feuerwache) - lu. Schr. beherrſcht, ſucht 
. Stellung v. 1. od. 15. 11. 


5 Gute Zeugn. vorh. Ang. 
a u. Nr. 2180 a. Ann. Erb. 


Kiefer ft: — 
Klobenbrennholz 2. Kl. Müllermeiſter 


geſund, trocken, handelsüblich, von 6—14 cm 
Spaltfläche ſtark, hat laufend zum Preiſe von — 
24 10.50 p. rm franto Waggon Skörcz abzugeben 1255 
. 44 
12426 „Agraria 
Getreide, Futtermittel und 
Brennmaterialienhandlung. 
Telefon 55 Skörcz Telefon 55. 


Hlein- 
motore Tüchtiger 

für Petroleum u. ärtner⸗ 

Benzin 


1 3 4% 6 (20 Jahre alt, evan 
1505 , gel., 
pferdig deutſch u. poln. ſprech., 


niedrigste B 
für Klein- Industrie und Landwirtschaft unter U. 13470 i 
sowie 19010 || Geichäftsnt. die) Seite 


passende Dreschmaschinen eee rer 


20 er Jahren ſucht vom 
sofort ab Lager lieferbar. 1. 1. 1928 ab 


Danzig Grudziadz 

Hopfengasse 82 10 8 ul. N Te eh, Of u. 813745 
Tel. 235 28 Tel. 235 29 vorhd. Off. u. N. 

en 5 a. d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 


f Sanffeile, Teer 5 
PEL ZE wsirie| 


2.13392 a. d. Gſt. d. Ztg. 


gan Vagerift 


Off. u. D. 2024 d. d. Eſchſt. für größere hieſige Fabrik gesucht. Reflek⸗ 


6 7 tiert wird auf eine energiſche, umſichtige S 
Hfiene Stellen q 
| E 


a ; 
Landwirtſchaft ſowie zur Geſchäftsführ. und 
EN A Gin e E Reiſe 7079 
5 gründli ewandert, einen Herrn 
Gute Zeugn. u. Empf.|gegen Gehalt und Ge- 


Goldenen Medaille Mann Buchhalter (in 


Hodam & Ressler Veſchüftigung n met == 


Dampfern, die die Rettung vorgenommen haben, genaue 
Berichte vorliegen. 

Aus Rio de Janeiro wird gemeldet: Der Mar 
rineminiſter hat ſich auf einem Kreuzer zur Unfall⸗ 
ſtelle begeben, um an der Rettung teilzunehmen. Man 
iſt hier der Anſicht, daß der Dampfer auf einen Felſen⸗ 
riff aufgefahren iſt und deshalb ſank. Viele Paſſa⸗ 
giere warfen ſich in die Rettungsboote, andere ſprangen, 
mit Rettungsringen verſehen, ins Waſſer. Die Nachrichten 
laufen recht ſpärlich ein, da die Dampfer noch immer mit 
der Rettung der Schiffbrüchigen beſchäftigt ſind. Ein fran⸗ 
zöſiſcher Dampfer fol 720 Paſſagiere gerettet haben. Die 
Paſſagiere waren größtenteils italieniſche Aus⸗ 
wanderer. Der geſunkene Dampfer hatte 9210 Tonnen 
Waſſerverdrängung und war 1908 in Genua gebaut worden. 

Die Zahl der Vermißten wird geringer. 

Rio de Janeiro, 26. Oktober. Von den 720 Paſſagieren 
des geſunkenen italieniſchen Dampfers hat der deutſche 
Dampfer „Athenia“ 400, der engliſche „Empire Star“ 200 
und der franzöſiſche „Formoſa“ 120 auf Deck genommen. 
Der engliſche Dampfer „Radio Line“ hat ebenfalls an der 


Welage 


schließt: 
Lebens-, Unfall-, Haftpflicht-, Einbruch-Diebstahl-, 
Transport-, Valoren-, Feuer- und Hagel- 
auch in stabiler Währung ab. 


Für drei katholiſche 
Mädchen, 20 u. 180 


ſuche Stellu 0 Sprache mächtigen 


auch in deutſch. Häuf. 3 
Frl. Hedwig Semran, 
Budzyn. 13081 
powiat Chodziez. 

Witwe 
kinderlos, m. 3 Klaſſen 
Lehrerſeminarldeutſch) 


u. 4jährig. Praxis in 
Gutsverwaltung 


Kaufmann 


branchekundigen, der deutſchen u. polniſchen 


der in Poſen und Pommerellen gut einge⸗ 
führt iſt. Ferner ſuchen für unſer Büro einen 


welcher mit der Branche vertraut, der deut⸗ 


Versicherungsschutz Ochrona Ubezpieczeniowa Sp. z o. o. 
Poznan, ul. Piekary 16/17 — Tel. 1460, 5665, 5666 


Vertreterin der in Polen konzessionierten: 


„Assieurazioni Generali Triest“ 


gegr. 1831, Garantiemittel uber 50 Millionen Dollar 
I- Versich — 
Magdeburger deseschaff uns de 
6“ Allgemeine Versicherungs- 
„Vistula 7 Gesellschaft, Jezew, I" 


f Versicherungen 
Kostenfreie Beratung in allen Versicherungs-Angelegenheiten ! 


Vertreter für den Bezirk Bromberg: Herr E. Steller, Zacisze 4. Tel,1632 | 
:. .. ET . ̃ĩ— ꝶ—ͤ5 . ⁵ vk ̃⅛—1 ⁵⅛˙ PERSUIER TE 


; Dachpappenſabrit u. Baumaterialien - Suche zum 1. Dezbr. od. 
J., großhandlung ſucht per 1. Januar 1928| früher eugl., tüchtige 


Rettungsaktion teilgenommen, doch weiß man nicht, wieviel 
Paſſagiere dieſes Schiff aufgenommen hat. 

Paris, 26. Oktober. Nach Meldung der Agentur 
Havas ſoll die Kataſtrophe auf eine Keſſelexplo⸗ 
ſion zurückzuführen ſein. Die Zahl der vermißten 
Paſſagiere wird auf 300 geſchätzt. 

London, 26. Oktober. Reuter meldet aus Monte⸗ 
video, daß nur noch 34 Perſonen des Dampfers 
„Principeſſa Mafalda“ vermißt werden. Viele Paſſagiere 
wären von kleineren Dampfern gerettet worden und be⸗ 
finden ſich auf verſchiedenen Inſeln. An der Hilfsaktion 
ſind jetzt ſchon zehn Dampfer beteiligt. 8 

Rom, 26. Oktober. Nach einer Meldung der „Agencia 
Stefani“ beträgt die Zahl der geretteten Paſſagiere 1550. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Kartoffeln 


Kaufen jede Menge blaue Oden⸗ 


wälder und zahlen hohen Preis. 
Meldungen an Hotel Viktoria, Bydgoszcz, 
unter „Holänder erbeten. Tel. Nr. 327. 


Wir nehmen gesunde 


Fahrikkaroleln 


zur sofortigen Lieferung auf. Angeb. I 
mit Angabe des Quantums und der 
Sorten erbitten 


Tschepke & Grützmacher 5. 
Torun, Schließfach 8 


Telefon Nr, 120 und 268. DOSE IR 


Suche mehrere Waggon geſundes 


Roggen⸗Preßſtroh 


W. Dirks. Jaszcz, post Osie pow. $wiecie, 


— * 
Pferde zu verlaufen: 
W \ 1 Sonntags » Geidhirr, 

5—7 Jahre alt, mittel-| Ketten, Kücheneinrich⸗ 

ſtark, nicht unter 1,65 tung, 1 Bettit. m. Matr., 

S PA ten 2 5 85 5 Ehe 

7 3 geſucht. eſichtigung (roh), imit. Perſianer⸗ 

Wirtin ad Stelle 102 |jcreGdanskatib 7067 

Molkereigenofſenſchaft Verkaufe meinen 


13498 


für größer. Landhaus⸗ Schweizerhof. dgoszcz 
beiten Seugnifen und 5-27 Gküddreſchlaſten 


Jackowskiego 


A ebe an 135100 Telefon 254. wenig gebr., Kugellag, 
„Modrow, Modro 


p. Skarſzewy, Pomorze. 


wo, geſchweißte Trommel, 
Lammfr. gerippte Leiſten. Ver⸗ 


voczta Gromadno, 


Für Gutshausbalt ) : 
Für Gutshaushalt tauſche auch geg. klein. 
suberläfl. Stütze Zuchthullen zes: 


Beſitzertocht. d.bürger⸗ cher Herde, verk. 15413 


gegezeichn., a. milchrei⸗ 


pow. Szubin. 13521 


; lich gut kocht, gejucht, 
ſucht enſprechend. Sheik nee a 1 5 rn ii, Telbtändie Offerten unt. N. 13419 . e e Komplettes 
oiten zu arbeiten. Offerten m. Ang. bish. Tätig⸗ 2. d⸗Geſchäftsſt.d Jeitg, I chmiede⸗ 
8 l. keit und Gehaltsanſprüchen unter R. 13430] Junges, zuverlältiges Kaufe 8 
elt Dffert. bitte unt. an die Geſchäftsſt. der Diſch. Rundſch. Bydg. 2 15 bis 20 erſtklaſſige, handwerlzeug 


Anſt. 1. Mädchen ſucht 


Umgange mit Arbeitern, auch ältere Herren, 
penſionſerte Beamten uſw. kommen in Frage. 
af ech e am ee ae u 
N auf techniſchem Gebiet erwünſcht, jedoch n 
warenjabr. i. Bpdaoſzez Bedingung. Schriftliche Bewerbungen 55 
genauen Angaben, Zeugnisabſchriften erbeten 
an „PAR“ Bydgoszcz, Dworcowa 72, unter 


Suche für meine Holz: 


„Lageriſt“. 


ſchäft vorzuſteh., bietet 


ſich einer entſpr. Kraft mit mehrjähriger Praxis, ſicher und zuver⸗ 
ſichere gute Exiſtenz. läſſig arbeitende Kraft, zum ſofortigen Antritt 
Off. Borowski, Dwor⸗ geſucht. Bewerbungen mit Angabe der Go⸗ 
cowa 77. Tel. 16—21. haltsanſprüche unter Beifügung von Zeugnis⸗ 


Tüchlige, and.13409 abihriften und eines Lichtbildes erbittet 
nase ie End Przemyst Drzewny Hermann Schüt t, 


Monteure Czersk, Pomorze, 
für eleltr. Licht⸗ und 
Kraftanlag, per fofort|.. 
gelucht, Offert. unter für meine Feldofen⸗ geſucht evangel. 


Se Wallis. ee a „ le, | SALBIEHLELIN 


pow. Gepölno, 
Zu erfragen in der Ger 


a der zugleich Schloſſer⸗ 
Lehrling arbelien . Junge, flotte 


r e Mallet 


Lehr mädchen 
welch. na 
für ein 


Gehilfe E. Stadie-Automobile, Grunwaldzka134, 


Bydgoszez, 13416 
ul. Cagnes 160 


Vieh⸗ 


fütterer Kindergärtnerin 


Maſchte, Zeugniſſe, Gehaltsanſprüche und Bild an 
Buchwald, Frau Fabrikbeſitzer L. Groos, 
p. Jablonowo, Pom. C 


Kraft, nicht unter 25 Jahren, erfahren im 


t 
14 


Suche zum 1. 4. 1928] Von ſofort od. z. 1. 1. 28 


f Ziegler. mit ſtaatl. Unterrichts⸗ 


Offerten an 13517 Felt Se enen 
din. Sprachkenntniſſe bei 10000 1 Anzahl. zu dinenſtangen 1 21 ver⸗ 
, 2080 tauft 186 
Bild 2 Öehaltsanipr g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. Okole, Jasna 9. 
a 


5 " n Kauffmann, 
(hätistelled. 3tg. Chauffeur e 8 e 

5 e 10, 
Kaufm. pe Chelmino 


p. Kijewo, Pomorze. 


f. Kaffee- Konfituren⸗ 
u. Kolonialwaren⸗Ge⸗ 


Suche für meine Kinder, 2¼ Jahr und 


N m 2323; 
f Suche von gleich 5 
etriebskosten ||iuöt Faber See Säter einen Anberhelt. ( Mon. alt, zum 1. 11. gebildete, zuderlſſige 


Oder Säuglingsſchweſter 


vom Lande für alle Ar⸗ lg Sterlen 
beit. im Stadthaushalt + 
v. 15. Novemb. geſucht. od. ig. Kühe aus gut. 


Ang. m. Bild u. Gehalts- Stall gegen Barzahl. 
anſpr. zu richten an 13518 Angeb. unt. C. 13524 powiat Cheimno. 


faſt neu, 13531 
billig zu verkaufen. 
L. Koscielski, 
Dabröwka,p.Gorzuchowo 


lage, Danzig⸗Lang⸗ an die Geſchſt. die. Ztg. Eſnen größeren Bolten 


aden Schäferhund ge feln. Aepfel 


dreſſiert, Stammbaum, 
a en Zeche 250.— 21. zu verk. und 


. L i . D * in k 24. 
Dauerfellg. be enen aden. and. gute Eorten 


Bohn ff. 2. bei gutem 
ohn. Off. m. Ze 
78 abſchr. unter W. Anerkannt allerbeſte 


ana Gelegenheitseintäufe 
ufwartung e 
Zamoiskanteenne. Gebraucswobel 


i i Plüſchgarnitur., Büro⸗ 
Olterloi Cabtamng:|möbel, Nähmelchinen, sibt g Bh 
ſtücke zum Kaufabſchl. Schaukelſtuhl, Korb- . robrego. 18. 


a 42, Vertiios 35, Kü N 
Plac Wolnosci 2 bea 1 . 5 

„ oTfas 4 

Stadtgrunditü Challelotgue 55, Gar: 


. . 918 n ee . Ff J h ſucht. Miete 
gei., auch ohne Inv. An⸗ ind, paar ge Mie 

eb. u. Pecs an Ann: 1 artenliſch w 30 le. kann auf 1 Jahr im 
æped. Wallis, Torun. 1 Markenalbum ſehr voraus gezahlt werd. 


— — 


auch für 11 1 8825 
geeign., umſtändehalb. 
N 195 zu verlaufen. Näh. Ford 2200 Zloty 


hat abzugeben 13516 
Otto Zierott, 
Sartowice, 
powiat Swiecie. 


1 Waggon aelunde 
Futter⸗ 
neu u. gebraucht, gegen 

fear an kartoffeln 
in e eme en. Ewert, Dragaß. 
zu billigen Tagespreis. Telef Grudzigdz 466. 


Schlafzimm. 395 — 750, Gebr. & zer... 
Herrenzimm. Chaim,| inene F a j j er 


. Garderobenichränte, zum Kohleinſchlagen 


gut gepflegter 


Sokolowski, 5070 garnitur, Kleiderſchr. 


ſofort Bas ſpäter 
I- Zimmer- 
Wohnung u. Küche 


von ordentlichem Ehe⸗ 


wadwirtichat. 8e 


illi F 7085] Renovierungs⸗Koſten 
billig au verkauf. werden erſtattet. Gefl. 


Auto⸗Reparatur⸗ Haynın, Gdanska 162. Offert. unt. B. 11568 an 
werkſtatt Preſto 6⸗Sitzer, die Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


2700 Zloty 3 Räume 


Bydgoszoz, Koscielng 12| beide Wagen in gutem | geeignet für Wertitatt, 


(Laden), 7059| Zuſtande, fahr ertig, 8 


In Dom. Malten ſtehen Molkerei⸗ 


Verkaufe Hinterh. (Gart.). 7073 
ein Paar Kutſchpferde otu NH 


ager, Garagen, ſofort 


zugelaſſen. zu verm. Chrobrego 22, 


Nappwallache Autozentrale 


5 1 el. 10 in 
og Shojnice Tel. 108 Möbl. Zimmer, ſep. 
Eing., v. 1. 11. 3. vm. 
Gdanska 49, III. 13390 


y öbl. Zimmer an 2 
Pangefleiſchte maſchinen l Herren zu vermiet. 
oder ganze Einrichtung 7083 8dangka 130, Pod., pt. 


f zu taufen geſucht. An⸗ Klein. gut mödi. imm. 
geb. an „Par“, Poznan, | mit Penſion an Joliden 
Al.Mareinkowskiego1l, |Serrn z. 1. 11. abzugeb. 


zersk, Pommerelen. zum Verkauf.  178lunter Rr. 13277. [st Poznanska 28, lf r. 


ir | N. 1 Hier Dose ein junger. 
Schmied ſich eben daran gemacht, auf eigenem ſaner er⸗ 


vorbildlicher Weiſe die Selbſthilfe eingeſetzt: 3 Wochen lang 
nun iſt 
berg bat ja auch ſonſt großen Schaden gelitten: Ganze Joch 
Der Geſamtſchaden dieſer einen Gemeinde beträgt nach 


Ein „tüchtiges“ Mädchen. 


Wozu die Putzſucht ſo gelegentlich führt, bewies eine 
Verhandlung, die dieſer Tage vor dem Bezirksgericht ſtatt⸗ 
fand. (Um es vorweg zu nehmen: In dieſem Falle auf 
zwei Wochen ins Gefängnis.) Alſo da war ein Dienit- 
mädchen bei einem hieſigen Gerichtsvollzieher angeſtellt, das 
ſich gern ebenſo gut kleiden wollte wie ihre Freundinnen. 
Und da ſie nicht das Geld dazu hatte, ſuchte und fand ſie 
leider Mittel und Wege, um ſich ſolches zu verſchaffen. 

Das Mädchen war — was kein Lob ſein ſoll — nicht 
untalentiert: In ihrer freien Zeit ſtudierte fie eifrig die 
Aktenſtücke des Gerichts vollziehers und da fie ſchon öfter 
etwas von Wechſeln gehört hatte, ſah fie ſich ſolche Wechſel 
etwas näher an. Dabei fand ſie bald heraus, daß es gar⸗ 
nicht ſchwer ſei, fo einen Wechſel herzuſtellen, zumal die 
Stempel des Gerichtsvollziehers bei der Hand waren. Alſo 
fertigte fie einen Wechſel über 30 Zloty aus, verſah ihn mit 
der nötigen Unterſchrift und machte ihn auch zu Geld. Der 
„glückliche“ Diskontierer hatte ſelbſtverſtändlich keinen 
Zweifel an der Echtheit des Papiers. Hierdurch ermutigt, 
begab ſie ſich in das Geſchäft eines Kolonialwarenhändlers 
in der Eliſabethſtraße und legte dort einen ſauber ge⸗ 
ſchrkebenen laber gefälſchten) Brief ihres Dienſthezrn vor, 
in dem dieſer die Abſicht äußerte, in dem betreffenden Ge⸗ 
ſchäft Waren auf Kredit einzukaufen. Es gelang der 
Schwindlerin auch tatſächlich, einen ganzen Monat hindurch 
laufend Waren der verſchiedenſten Art zu erhalten. Nicht 
genug damit, beehrte fie einen Dentiſten mit ihrem Be⸗ 
ſuch und ließ ſich bei dieſem — natürlich ebenfalls im Namen 
des Gerichtsvollziehers — die Zähne in Ordnung bringen. 
Außerdem beſtellte die S. bei einem Schuhmacher für die 
Frau des Gerichtsvollziehers ein Paar Lackſchuhe. Auch 
dieſer Auftrag war fingiert. 

Ein tüchtiges Mädchen alſo, das ſich da vor Gericht 
wegen all dieſer Betrügereien zu verantworten hatte. Und 
ihre Putzſucht, die ſie zur Entſchuldigung angab, machte auf 
die Richter weniger Eindruck als der Antrag des Staats⸗ 
anwalts. Dieſem nämlich ſtimmte das Gericht zu und 
ſchickte das Mädchen für zwei Wochen ins Gefängnis. 


Waſſersnot. 


Bericht über die Notlage deutſcher Gemeinden in Oſtgalizien 
und über das Rettungswerk zu ihrer Überwindung. 


Das von Herrn Pfarrer D. Zöckler⸗Sta⸗ 
niſlau herausgegebene „Evangeliſche Gemeindeblatt“ 
enthält in ſeiner letzten Ausgabe einen ergreifenden 
Bericht über die Verheerungen der Hochwaſſer⸗ 
kataſtrophe in Oſtgalizien, im beſonderen in den be⸗ 
troffenen deutſchen Kolonien, für die be⸗ 
kauntlich auth alle evangeliſchen Pfarrämter unſeres 
Teilgebiets Geldſpenden entgegennehmen. Wir ent⸗ 
nehmen dieſem Bericht folgende Einzelheiten: 

Die noch immer neu einlaufenden Berichte über die 
Folgen der Hochwaſſerkataſtrophe, welche in den letzten 
Auguſttagen unſer Land betraf, zeigen ein erſchüttern⸗ 
des Bild! Meilenweithin verwüſtete, verſchlammte, ver⸗ 
ſteinte Felder, vernichtete Ernten, zerſtörte Brücken und 
Wege, zur Betriebsuntätigkeit verurteilte Fabriken und 
Werkſtätten, zerknickte Hoffnungen, Obdachloſigkeit, Hunger 
und Seuchen! Kann, 

Da iſt's uns eine große Freude, daß angeſichts dieſer 
Not die brüderliche Liebe in allen Teilen unſeres Staats⸗ 
gebietes und darüber hinaus ſich zur werktätigen 
Hilfe aufgerafft hat. Gott ſegne alle dieſe treuen Helfer! 
Es ſind darunter viele Gaben auch von Armen und Unbe⸗ 
mittelten, Gaben von ſolchen, die ſelbſt mit Not zu ringen 
und zu kämpfen haben, Gaben von ſolchen, die auch direkt 
von der Hochwaſſerkataſtrophe betroffen waren, aber auch im 
Blick darauf, daß Gott ſie doch im Verhältnis zu anderen, 
die ſchlimmer leiden mußten, freundlich bewahrt hat, ein 
Dankopfer gebracht haben. Nur ein Beiſpiel dafür, das 
unſere Leſer gerne zur Kenntnis nehmen werden. Aus 
Drohobyez wird uns eine Gabe mit folgenden Worten über⸗ 
ſandt: „Meine Gabe iſt klein, aber ich muß betonen, daß ich 
auch ſelbſt durch dieſes Hochwaſſer ſchwer geſchädigt wurde, 
denn ich wohne in unmittelbarer Nähe des Gebirgsfluſſes 
Tysmienica: das Haus, in dem ich wohne, ſtand beinahe 
einen Meter im Waſſer, desgleichen auch mein ganzer mit 
Kartoffeln und anderem Gemüſe angebauter Garten, alles 
iſt verſchlammt und dadurch zu Grunde gegangen, ſodaß 
mein ganzer Waſſerſchaden ebenfalls ca. 500 zi betragen hat. 
Ich darf hinzufügen, daß ich erſt vor zwei Jahren einen 
Waſſerſchaden von ca, 2000 zi hatte, da mir damals 5 Joch 
abgeſchnittener Hafer gänzlich weggeſchwommen iſt; nicht ein 
Halm blieb damals zurück.“ 

Die Hilfsaktion iſt jetzt noch im nollen Zuge; ein 
abſchließender Bericht kann über ſie noch nicht gegeben 
werden. Mit Hilfe der Pfarr-, Schulämter und Presby⸗ 
terien wird der Schaden feſtgeſtellt, wobei die leitenden 
Geſichtspunkte ſind, in erſter Linie den Gemeinden im 
Ganzen zu helfen, d. h. jenen eine Gabe für ihre Kirchen⸗ 
und Schulkaſſe zukommen zu laſſen, deren Einnah⸗ 
men infolge der großen Not natürlich weit hinter den Er⸗ 
ſorderniſſen zurückbleiben. In zweiter Linie handelt es 
ſich aber auch darum, ſolchen einzelnen Familien 
Beihilfen zu geben, welche nach dem Zeugnis der zuſtändi⸗ 
gen Behörden und unſerer Vertrauensleute ganz beſonders 
große Verluſte gehabt haben. Solche gibt es natürlich 
überall auch genug. In einer kleinen Fabrikarbeiter⸗ 
gemeinde im Swizatal iſt dem braven über 70jäh⸗ 
rigen alten Lehrer ſein ganzer Kartoffelvorrat und die 
zweite Heuernte vernichtet und das an ſich ſchon reparatur⸗ 


$ Der Innenminiſter in Südpoſen. Nach einem Beſuch 
in Poſen, wo er an der Tagung des Städtebundes teil⸗ 
genommen hat, hat der Innenminiſter Skladkowfki in 
Begleitung des Wofewoden, Grafen Bninſki, eine In⸗ 
ſpektionsreiſe durch Südpoſen angetreten. So wurden 
Kempen, Krotoſchin, Rawitſch und Liſſa beſucht. Wahre 
ſcheinlich wird auch der nördliche Teil der Wojewodſchaft von 
ibn e werden, na nicht zuletzt die 
eifri 8 um { einlichkei £ 
ſchließen laſſen. a . e ua de 

Der Waſſerſtand der Weichjer betrug heute bei Brahe— 
münde + 3,00, bei Thorn etwa + 0,80 Meter. 

eg Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 

gingen im Laufe des geſtrigen Tages 9 beladene Oderkähne, 
1 beladener und 1 unbeladener Dampfer nach der Weichſel, 
während nach Bromberg 5 unbeladene Oderkähne und 
1 Schleppdampfer kamen. g 

8 Am Allerſeelentage, den 2. November, wie auch am 
Vortage, den 1. November, dürfen auf Grund einer Polizei⸗ 
verordnung vom 14. November 1896 keinerlei Theater⸗ und 
Kinovorſtellungen ſowie Vergnügungen veranſtaltet werden. 
Geſtattet ſind an beiden Tagen lediglich Kirchenkonzerte. 

Tarifregelung bei der Straßenbahn. Am 24. d. M. 


bedürftige Schulgebäude ſchwer beſchädigt worden. Mehre⸗ hat der Minit 1. 5 A 1 7 ; 
. Ä : . / ſter für Öffentl Arbeit und Fürſorge eine 
sen armen Gliedern dieſer Gemeinde find ganze Teile Verfügung aner e dur * ae Eniſcheldnng 1 


ihrer Gärten von dem Waſſer 
Wirtſchaftsgebäude mußten verlegt werden, 
verfault, die Obſtbäume verſchwunden. 

In einer anderen Gemeinde, deren Geſamtſchaden auf 
beinahe 20000 zt, berechnet wird, iſt ein ganz befonders 
trauriger Fall zu verzeichnen. 


weggeriſſen worden, die 


Schiedsamtes i S = 
das Hen ſſt es in Bromberg vom 13. Scptember d. J. rechts 


gültig geworden iſt. Danach betragen die Löhne det 
Straßenbahnſchaffner vom 19. September d. J. ab 0,58 Zloty 
für die Stunde und der Straßenbahnführer 0,91. Zloty für 
die 1 5 an 1 5 15 N f 
Ein weiteres Opfer des Wechſelfälſchers hat ſich bei der 
Polizei gemeldet. Die Firma He a — 2 0 ER Be 
wurde auf die gleiche Welſe wie die en genannten 
Firmen geſchädigt, indem ſie auf telephoniſchen Auruf Waren 
gegen drei Wechſel der Firma Miller auf eine Summe von 
225 zt herausgab. Die Wechſel waren ſämtlich gefälſcht. 

J Achtung. Hausflure beleuchten! Jeder Hauswirt iſt 
verpflichtet, mit hereinbrechender Dunkelheit Flur und 
Treppenhaus zu beleuchten, wenn nicht bezügliche Verträge 
mit den Mietern abgeſchloſſen ſind. Auf jeden Fall aber 
müſſen jetzt die Hausflure mit anbrechender Dunkelheit be⸗ 
leuchtet werden. l f 0 

In Wegen Urkundeufälſchung und ſortgeſetzten Betruges 
iſt der frühere Vizedirektor der Firma C. Hartwig von hier, 
namens Joſef Graczyk, angeklagt. Er iſt beſchuldigt, vor 
längerer Zeit zuſammen mit einem inzwiſchen beſtraften 
Chrzaſtowſki den Staat betrogen zu haben, indem er 
dem Proviantamt gefälſchte Frachtbriefe auf zwei Waggon 
Hafer vorlegte. Er erhielt auf Grund der Fälſchungen von 
dem Amt einen hohen Geldbetrag ausgezahlt, da das Amt 
annahm, daß die Frachtbriefe echt waren. Als der An⸗ 
geklagte dann ein zweites Mal dem Proviantamt gefälſchte 
Frachtbriefe vorlegte, wurden die Betrügereien aufgedeckt. 
Der Angeklagte will nur teilweiſe ſchuldig ſein. Er gab 
dem Ch. ſechs gefälſchte Frachtbrtefe und erhielt dafür einen 
größeren Geldbetrag. Die Abſicht der Fälſchung will er 
nicht gehabt haben. Als dann der Betrug aufgedeckt wurde, 
riet ihm der Ch., über die Grenze zu fliehen, es werde bald 
eine Amneſtie erlaſſen und dann könne er immer noch zurück- 
kehren. Dieſen Rat befolgte er auch, indem er ſeine Fa⸗ 
milie in mißlichen 5 zurückließ und die Flucht 
ergriff. Nach fünf Jahren kehrte er dann im Auguſt dieſes 
Jahres freiwillig zurück und wurde auch gleich an der 
Grenze verhaftet. Zwei militäriſche Zeugen vom Proviant⸗ 
amt bekunden, daß das Amt nur die Frachtbriefe, nicht aber 
den Hafer erhielt. Es handelte ſich um 600 Zentner Hafer 
zu 18 zl, jo daß der Staat einen Schaden von 10 800 zi er⸗ 
litten hatte. Der Mittäter, Leutnant der Militärintendan⸗ 
tur Chrzaſtowſki, wurde ſeinerzeit zu zwei Jahren und 
neun Monaten Zuchthaus, fünfjährigem Ehrverluſt und 
Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt. Der Staatsanwalt 
beantragte mit Rückſicht darauf, daß der Angeklagte den 
Staat um eine hohe Geldſumme ſchädigte, ihn mit derfelben 
Strafe zu belegen, wie fie ſeinen Mitſchuldigen getroffen hat. 
Das Gericht nahm an, daß der Angeklagte das Werkzeug 
des Ch. war und verurteilte ihn zu einem Jahre Ge⸗ 
En gnis und zu fünfjährigem Verluſt der bürgerlichen 
Ehreurechte. Die Unterſuchungshaft gelangt feit dem 
11. Anguſt zur Anrechnung. 5 Mir 
„ In Beſtrafter Einbrecher. Der mit langjährigem Zucht⸗ 
haus vorbeſtrafte Techniker Broniflaw Kurowſki' aus 
Thorn hatte ſich am geitrigen ipod abermals vor der 
erſten Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten. 
Er ſchlich ſich am 12. Mai d. J. in die Bodenräume eines 
hieſigen Hauſes ein und verſuchte einen Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl auszuführen; dabei wurde er feſtgenommen. Der 
Staatsanwalt beantragte, den K. mit 1% Jahren Zuchthaus 
zu beſtrafen. Das Gericht verurteilte den K. zu einem 
Jahr Zuchthaus, zehn Jahren Ehrverluſt und Stellung 
unter Polizeiaufſicht. Die Unterſuchungshaft kommt nicht 
zur Anrechnung. — Ebenfalls einen Einbruchsverſuch machte 
der berufsloſe Franz Grzegorek von hier. Mit zwei 
inzwiſchen beſtraften Helfershelſern verſuchte er im vorigen 


worbenen Grunde ſich ein kleines Hänschen neben ſeiner 
Schmiede aufzubauen. Seine Habſeligkeiten, einſchließlich 
der bei der kürzlich ſtattgehabten Hochzeit erhaltenen Ge⸗ 
ſchenke, hatte er einſtweilen in einem in den Bergabhang 
hineingebauten Keller untergebracht. Da kam die Waſſer⸗ 
flut, nahm ihm das ganze Baumaterial weg, untergrub den 
Berg, brachte den Keller zum Einſturz und vernichtete alles 
Geſchirr, die Hochzeitsgeſchenke, alle Vorräte für den 
Winter, jo daß die jungen Leute völlig mittellos daſtehen, 
was um ſo ſchwerer für ſie iſt, als der junge Mann au 
noch ſeine alte Mutter und einige Geſchwiſter zu erhalten 
hat. In einem ſolchen Falle haben wir gern auch mit 
einer größeren Hilfe eingeſetzt. e f . 
Ganz beſonders ſchlimm ſind diejenigen Volksgenoſſen 
daran, die ihr Gewerbe unmittelbar an Flüſſen zu ver⸗ 
richten hatten. Das ſind vor allem die Müller. Vor 
uns liegt das amtlich beſtätigte Geſuch eines armen Müllers 
aus dem Swizatal, dem die ſämtlichen Vorräte ver⸗ 
nichtet worden ſind und der nun auch ratlos dem Winter 
entgegengeht. i 8 RE 
Sehr ſchwer iſt auch die Lage der Gemeinden, die in⸗ 
folge der Vernichtung der Brücken ihre Zufuhr verloren 
haben, ganz beſonders traurig das Schickſal der Ge⸗ 
meinde En gelsberg, die erſt vor kurzem mit großem 
Koſtenaufwand eine Brücke über die Swiza aufgeführt 
hatte, die nun völlig zerſtört iſt. Hier hat aber bereits in 


hat die ganze Gemeinde am iederaufbau gearbeitet und 
0 de 46 Meter lange Brücke bereits weederher ejtellt. 
Freilich das Material iſt noch nicht bezahlt. Und Engels⸗ 
Teld wurden weggeriſſen, viele Joch unbrauchbar gemacht. 
ra Schätzung 50 000 zl. 1 
n Die Regierung bemüht ſich ja auch zu helfen, aber fie 
muß naturgemäß ihre Aufmerkſamkeit zunächſt auf die 
Wiederherſtellung der Bahnſtrecken und Wege, ſowie der zer⸗ 
ſtörten Gebäude richten. Wie geringfügig oft das tft, was 
von ſeiten der Behörden getan werden konnte, beweiſt z. B. 
die Tatſache, daß der Gemeinde Landestreu, die im 
ganzen gegen 25 000 zt Schaden hatte, im ganzen 100 zt zur 
Linderung des Notſtandes zugewieſen wurden. Wie gut iſt 
es, daß wir da nun mit hrüderlicher Hilfe ergänzen dürfen! 
Im ganzen wurden bis jetzt an 8 Gemeinden 3500 al ver⸗ 
teilt, einſchließlich der Einzelgaben. Noch einmal herzlichen 
Dank allen denen, die ſo raſch und kräftig uns in den Stand 
geſetzt haben, doch auch im Namen unſerer Kirche eig wenig 
die Not mit der Liebe bekämpfen zu dürfen!“ 44 
Allzu „kräftig“ will uns die bisher dem Staniſlauer 
Komitee gewährte Unterſtützung nicht erſcheinen. 2500 zt 
— iſt das nicht augeſichts der ungeheuren Schäden be⸗ 
ſchämend wenig für unfer deutſch⸗evangeliſches Volks⸗ 
tum in Polen? Die Sammlungen der evangeliſchen Pfarr⸗ 
ämter find noch nicht abgeſchloſſen! 5 ‚ 


Aus Stadt und Sand. 


Bromberg. 27. Oktober. 


f Jahre einen Verkaufskiosk am Bahnhof zu erbrechen und 
Wettervorausſage. ö dort einen Diebitahl ansgafiäßren, Der Angeklagte iſt ge⸗ 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa n ſtändig und gibt an, nur „Schmiere? geſtanden zu haben. 


Der Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis, das 


wolkiges Wetter mit leichter Abkühlung, 
Neigung zu leichten Regenſchauern und tär- 
tere Winde aus weſtlicher Richtung an. 5 


Urteil lautete auf einen Monat Gefängnis. 
a erhaftet wurden zwei Diebe, ein Trinker und eine 
geſuchte Perſoͤn. f | 


Bahnhofſtraße 3, 


kleinen Erdenbürger das 


8 Plötzlicher Tod. Geſtern früh befand ſich der Häusler 

Batorſki aus Labiſchin 2 dem Wege nach Bromberg, 
um hier auf dem Markt Kartoffeln zu verkaufen. Kurz vor 
Bromberg hat ein Ain e einem Leben ein Ende 
gemacht. Man fand ihn um 7,30 Uhr auf ſeinem Wagen 
bereits tot. Der Arzt ſtellt die ſchon genannte Todes⸗ 
urſache ſeſt. 
S Selbſtmord? Im Walde an der Chauſſee nach Ino⸗ 
wroclaw wurden Wäſche, Garderobe, eine Geldtaſche und 
andere Gegenſtände gefunden, die nach einem beigelegten 
Ausweis angeblich einem Stefan Bukowſki aus Warſchau 
gehören. Man nimmt an, daß derſelbe in dem Walde Selbſt⸗ 
mord begangen hat. Die Nachforſchungen find jedoch vor⸗ 
läufig ergebnislos verlaufen. 

$ Ein Fahrrad geſtohlen wurde dem Bahuſchaffner 
Staniſlaus Czekakla, Adlerſtraße 42, das er im Bahnhofs⸗ 
gebäude unbeaufſichtigt hatte ſtehen laſſen. Das Rad trug 
die Marke „Puch“ und die Nr. 201 483. 

§ Auf friſcher Tat ertappt wurde der Taſchendieb Sieg⸗ 
mund Rogulſki aus Wloclawek, als er auf dem hieſigen 
Bahnhof einem Reiſenden beim Einſteigen in einen Zug 
die Brieftaſche geſtohlen hatte. R. wurde verhaftet. 

* * 2. i 

* Bentſchen (Zbaſzyn), 26. Oktober. Ein Unglücks 
fall ereignete ſich in den Vormittagsſtunden in der Czafka⸗ 
ſchen Schneidemühle. Dem jugendlichen Arbeiter Go⸗ 
ſtinſki wurden an der Kreisſäge drei Finger abge⸗ 
ſchnitten. — Vor längerer Zeit wurde ein Arreſtant 
eingekerkert. Dieſer verſchluckte vor einigen 
Tagen zweizöllige Nägel, jedenfalls, um Selbſtmord 
zu begehen. Er wurde nach Poſen geſchafft. Bei der dort 
vorgenommenen Operation wurden ihm auch verſchiedene 
andere Eiſenſtücke aus dem Magen entfernt, die der Mann 
ſchon früher verſchluckt hatte. 

* Birnbaum (Miedaych6d), 26. Oktober. 25 000 Dol⸗ 
lar auf der Chauſſee. Die Frau eines armen Hand⸗ 
werkers, Frau Tietz, fand auf der Chauſſee bei Birnbaum 
eine lederne Aktentaſche mit 25000 Dollar. Die 
ehrliche Frau übergab den Fund dem nächſten Polizeikom⸗ 
miſſariat. Der Eigentümer des Geldes, ein Amerikaner, 
der ſich bald darauf meldete, gab der Frau Tietz eine Be⸗ 
lohnung von 2500 Dollar. 

* Goſtyn, 26. Oktober. In der Nacht zum Sonntag 
wurde in Sarpinowo im Kreiſe Goſtyn bei dem Land⸗ 
wirt W. Andrzejewſki ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt, wobei ein zweieinhalb Zentner ſchweres 
Schwein geſtohlen wurde. Ju der gleichen Nacht wur⸗ 
den im Dorfe Poſadowo im Kreiſe Goſtyn zwei wei⸗ 
tere Einbruchsdiebſtähle verübt. Die Diebe raub⸗ 
ten der Landwirtin Katharina Andrzelewſka ein zwei⸗ 
einhalb Zentner ſchweres Schwein, während ſie der Eliſa⸗ 
beth Kulezak zwei Schweine aus dem Stalle führten. In 
allen drei Fällen mußte es ſich um berufsmäßige Einbrecher 
handeln, da feſtgeſtellt werden konnte, daß die Diebe mit 
einem Wagen vorführen, die geraubten Tiere aufluden und 
ſich in unbekannter Richtung entfernten. 

* Krotoſchin (Krotoſzyn), 26. Oktober. Ein grö⸗ 
ßerer Brand entſtand im Dorfe Oſuſch auf dem Ge⸗ 
höft des Wirtes Kreika aus unbekannter Urſache. Das 
Feuer ergriff bald das danebenſtehende Anweſen des Wirtes 
Minta; beide Häuſer waren nach alter Art mit Stroh 
eingedeckt. Da die Dorfbewohner zum größten Teile noch 
in Krotoſchin auf dem Wochenmarkte weilten, wurde die 
Krotoſchiner Ortsfeuerwehr alarmiert und eilte ſofort mit 
zwei Spritzen zu Hilfe. Nach längerer Bekämpfung des ver⸗ 
heerenden Brandes gelang es den vereinten Bemühungen 
der Wehr und der Dorfbewohner von nah und fern, ein 
weiteres Umſichgreifen des Feuers zu verhüten. Gegen 
15 Uhr konnte die Krotoſchiner Wehr heimfahren . Die Be⸗ 
ſitzer K,. und M. find wohl in der Provinzial⸗Feuerſozietät 
verſichert, doch hat namentlich M. großen materiellen Scha⸗ 


ertrag verbrannt iſt. Das Vieh iſt bis auf zwei Schn 


Herettet. 3 N 
V Liſſa (Sejand), 25. Oktober. Wieder ein Auto⸗ 
unfall. Am Sonntag morgen kam der Sohn des vor 
kurzem verſtorbenen Maſchinenfabrikanten Kor nobis 
aus Goſtyn die Chauſſee von Liſſa her im Auto gefahren. 
Auf bisher noch nicht geklärte Weiſe raſte der Wagen 
bei Koſowo an einen Baum, der ſofort umgelegt 
wurde. Ein gleich dahinterſtehender zweiter Baum, der 
ziemlich ſtark war, hielt dem Anprall jedoch ſtand und machte 
der Fahrt ein Ende. Das Auto flog in Stücke und die In⸗ 
ſaſſen zogen ſich zum Teil ganz erhebliche Verwun⸗ 
dungen zu, ſo daß ſie nach Goſtyn ins Lazarett gebracht 
werden mußten. Lebensgefahr beſteht jedoch 
nicht. Das zerſchlagene Fahrzeug wurde mit einem Roll⸗ 


den erlitten, da ihm in ſeiner Scheune der geſamte Ernte⸗ 


wagen nach Hauſe geholt. f 

* Rogaſen (Rogozno), 26. Oktober. Frecher Raub. 
Ein Anſiedler aus Ninino weilte während des letzten Jah 
marktes in Ritſchenwalde Hier trat ein Mann an 
ihn heran und fragte, ob er nicht einen deutſchen Tau⸗ 
ſendmarkſchein einwechſeln wolle, er würde einen 
ſolchen doch gebrauchen. Der Anſiedler lehnte jedoch ab und 
ging weiter. Da ſtürzte plötzlich aus einem Haufe eis 
Mann auf ihn zu mit dem Rufe: „Sie haben meine 1 
Mark gefunden, geben Sie mir dieſe ſofort zurück!“ Der 
verblüffte Mann reichte dem anderen ſeine Brieftaſche, die 
einen größeren Betrag enthielt, mit den Worten: „Da jeden 
Sie ſelber nach, ich habe überhaupt kein deutſches Geld!“ 
Kaum hatte der Mann die Brieftaſche in der Hand, 
als er auf ein bereitſtehendes Auto ſprang und 
mit dieſem davonjagte. 


Kleine Rundſchau. 


* Elternfreuden auf hoher See — ein glänzendes Ges 
ſchäft! Es gibt viele Tricks, um Geld zu verdienen. Von 
einer wirklich originellen Methode berichtet der Kapitän 


Reines großen Ozeandampfers. Der Mann, der ſich erfolg⸗ 


reich damit verſucht hat, war ein armer Auswanderer, der 
in der neuen Welt fein Glück ſuchte. Während einer liher- 
fahrt geſchah es, daß eine Frau aus der dritten Klaffe einem 
Leben ſchenkte. Dieje 
Begebenheit iſt gewöhnlich die Veranlaſſung, unter den 
Fahrgäſten erſter und zweiter Klaſſe eine Sammlung zu 
veranſtalten. Die Sammlung erbrachte in dieſem Fall dem 
armen Elternpaar die recht anſehnliche Summe von 2000 
Mark. Ein anderes Mal traf der Kapitän dasſelbe Ehe⸗ 
paar, das ihm in der Erinnerung geblieben war, auf einem 
Dampfer, der nach Europa fuhr. Kaum war der Dampfer 
auf offener See, als die junge Frau wieder ein Kind zur 
Welt brachte. Wieder wurde eine Sammlung veranſtaltet. 
Der Kapitän glaubte an einen Zufall. Als ſich aber der⸗ 


ſelbe Vorfall bei demſelben Ehepaar ein drittes Mal 


ereignete, wurde der Kapitän ſtutzig. Er zog Erkundigun⸗ 
gen ein und erfuhr, daß das Ehepaar nicht weniger als 
elfmal die Reiſe von und nach Amerika gemacht hatte 
und dabei jedesmal mitten auf dem Ozean mit einem Kind 
geſegnet wurde. Die Entbindung auf dem Ozean ſcheint 
ein gutes Geſchäft zu ſein! 1 


— — — 
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